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20 Sic ©djmeijer Hebamme 9îr. 3

fatten Sripper, e§ fcEjabe irrten nichts ; tiefe
leicbtfiratigen Sente haben ja ïeine 2tbnung
bon bent mapen SBefen beS StipperS unb
feinen möglichen folgen.

3ßenn ein Stippet unpedmäßig Bemäntelt
mirb, fo fönnen fdpete 9iac£)ixanf^eiten bie
golge fein. ©S treten im kötper 33eränberun»
gen auf, bie niemals mieber befeitigt merben
tonnen, ga, baS Seben felBer !amt gefäfirbet
toerben. ©o treten oft 33erengerungen ber
•garrttoege auf, BefonberS Bei Männern finb
tiefe midjtig; fie ïommen buret) Süarbenbil»
bung pftanbe unb burd) bie Befjinberte llrin=
abfonberung unb bie baratté erfolgenbe ©tau»
ung tonnen fdpere Stierenerfrantungen ent=
fiepen. Sann treten Bei Sripper burd) UeBer»
gelten ber gnfettion inS 33tut oft ©elentent»
pnbungen auf, bie pr 33erfteifung bon ©e»

lenten, BefonberS beS kniegelenteS, führen
tonnen. 2lud) §erjtrantl^eiten tonnen babttref)
pftanbe tommen, ganj ä£)n£ic£) mie nad) fdpe»
rem ©etentrbeumatiSmuS. Sie d)ronifd)en Sdie»

rentranttjeiten unb bie perpanlbeiten finb
geeignet, baS SeBen Bebeutenb abpfürgen, unb
mancher bat eine fd)mad)e ©tunbe, eine golge
eines 9taufd)eS, ferner gebüßt.

Sßielfad^ glaubt fid) ber ÏÏJtann geseilt, menn
teine beutlid)en ©rfd)einungen ber krantpeit
mef)t befielen ; bod) ift tiefe „Leitung" oft
trügerifd). @S tonnen nod) lange, nadjbem ade
JtrantfjeitSpidjen, toie 2luSfluß unb brennen,
aufgehört Mafien, nod) ©onototten in ben ober»
flädjtidjen @d)id)ten ber §arntoege bortjanben
fein. Siefe Kotten, bie ein ©d)ntaroberbafein
führen, opne tie ©emebe BefonberS p reiben,
tpei! tiefe an fie getnötjiit motten finb, tonnen
in frifdje, gefunbe Organe gebracht, fotö^Iict)
toieber an .traft geminnen unb ba fdjmere
gnfeftionen erzeugen. SieS ift fepr oft ber
gad, menn ein niept ganj geseilter Sdann in
gutem ©tauben, er fei nidjt mefjr gefährlich,
beiratet. Sann tann er bie krantpeit auf
feine junge, unfcpulbige grau übertragen unb
fie einem fdperen ©ieeptum ausliefern.

Sdicpt nur bie grau mirb infiprt unb tann
für gapre tränt merben, fie tann aueb bie
krantpeit auf ipre hinter übertragen. 2lder»
bingS ift bieS niept ber gad, menn ber Srip»
per gleich anfangs auf bie ©ileiter übergreift;
benn bort tonnen fo fdpere entpnblidpe 33er»

änberungen fid) auSbitben, baß eine ©dpan»
gerfdpaft überbauet für immer auSgefcploffen
bleibt. ©S tommt bann p ©iterungen ber
©ileiterfcpleimbaut ; bie ©pitpelbede mirb ab»

gefcpilfert, baburcp entfteben bei ber Leitung
Sßertlebungen unb 33ermacbfungen ber gegen»
feitigen SBänbe; BefonberS baS granfenenbe
üerflebt unb bann ift ber ©ileiter berfdpffen.
©erabe bei Sripper gefd)iept bieS faft immer
beibfeitig: fein ©perma tann bann nod) ein
©i erreichen, eine 33efrud)tung tommt rtic£)t
mepr in grage. 2lber bie ©ntpnbung greift
meiter auf baS 33edenbaud)fed unb bie ©i»
leitet. Saburcb entfteben 33ermad)fungern ber
©iteiter unb ber ©ierftöde mit ber 33edentoanb
unb ben anbeten Organen (Särme ufm.), fetbft
bie ©ebärmuter tann mit ber Umgebung ber»
madjfen. Sann entfteben aucp Slbfgeffe niept
nur in ber ©iteiterböptung, fonbern aueb im
©ierftod, mo meift bie gnfettion ein geformt»
geneS ©raaf'fcpeS 33läSd)en ergreift. ©S tön»
nen umfangreiche gefdpulftartige Sumoren
entfteben, in benen man fogar nad) ber Set»

Seit 25 Jahren bewährt sich
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auSnabme nur ferner bie urfprüngiiepen Seite
erfennen tann. Sabei mirb bie îperiobe berän»
bert; eS treten ftarte unb bertängerte Siegel»
Blutungen ein, ©dperpn im Unterleib, aueb
nacb 2lbtlingen ber erften ftürmifd)en ©rfd)ei=
nungen; grauen in biefem guftanbe führen
ein Safein beS ©ied)tumS unb ber bertorenen
•Hoffnung auf SJiuttergtüd, baS fie böepft be»

bauernSmert macht.
Wenn borerft bie Sripperinfeftion auf ben

©ebärmutterbalS befepräntt bleibt unb ©iteiter
unb ©ierftöde nicht ergreift, fo ift eine 33e»

frueptung möglich ; eS mirb par bie ©cbman»
gerfepaft burd) übermäßigen, bünnen 2luSfluß
geftört (nicht p bermedjfeln mit ber normalen,
trümetigen 3tbfonberung ber ©dpangeren),
boeb ge|t fie gut bonftatten unb bie ©eburt
ift normal. 2lber im Wod)enbette tritt bie gn»
feftion bitrd) bie munbe ©ebärmutter, in ber
fie fieb einniftet bis in bie ©iteiter, unb bie
oben gefebitberten gotgen finb nun ba als got»
geerfebeinung ber ©eburt. ©o tommt bie fo»

genannte ©infinbunfruçbtbarteit pftanbe.
Sie Uebertragung mäbrenb ber ©eburt auf

bie Stugen beS ÄinbeS hüben mir oben febon
berührt ; ebenfo bie Uebertragung beS SriperS
auf tinblidje ©enitalfcbteimbäute bureb Un»

reinti<bteit.
3öir feben atfo, baß gerabe auf bem ©e=

biete ber ©efcbtecbtSfrantbeiten fatfeße Stnfid)»
.ten unb SJÎeinungen, leieptfinnige SSebanbtung
ober Unterbleiben einer fotdjen unb enbtid)
ber ©taube an befonbere Gräfte ber Shitfifu»
feper unenbticbeS Ungtüd ftiften, unb baß
Stufttärung ber meiteften 33otfSfreife, mie fie
bie

'

©efeltfcbaften pr 33etämf»fung ber ©e=

febteebtstrantbeiten in ben öerfd)iebenen San»
bern anftreben, aufs märmfte p begrüßen
finb.

Bücbertlsd).

©ipfcbaftStafeln. Scacb Dr. med. t a 11 21 ft et,
5ßräfibent beS Sbüringifcben SanbeSamteS

für Siaffemefen, nebft einer großen unb
Keinen 2lbnentafet. gn ßartonmape
SJÎt. 2.80. g. g. SebmannS 33ertag, 9Jtün»

eben, 1938. 2luStanbSf)reiS Sdt. 2.10.

Sie gebräuebtiebfte gorm, eine 2tbnenfcbaft
feftpbatten, ift bie 2tbnentafet (bep. 2lbnen»
tartei). ©o mertbod eine foldje 2tufftedung, bie
bie öerfebiebenen ©rbftröme aufzeigt, aucf) ift,
fo begrenzt ift boeb ihr SKert, menn mir etmaS
über ©rbeigenfebaften barauS erfahren moden.
§ier tann nur bie ©ipbjdpftStafel 5tu§s

tunft geben, ©ie fagt unS, metebe 33erantagun»
gen unb ©igenfdjaften innerhalb pei unb
mehr ©enerationen bei ben berfd)iebenen ©lie»
bern ber ©ippe bortommen unb gibt unS ben
StacbmeiS, baß eS fi<b um bererbte 2tntagen
banbett.

Sic ©mf)fängniSberbütung auf natürtid)cm
SBege natß ®nauS. 33on Dr. §. g. ©er»
ft er. gmeite 2tuftage. 33oItStümtpe 33ear»

beitung. 33enno ©cbmabe & ©o., 33ertag,
33afeL (5ßreiS nicht angegeben.)

©S banbett fid) bei biefer ©eprift um eine
2tnteitung pr ©mbfängniSberbütitng nach ben
2lnfid)ten bon Prof. UnauS, einer ©ad)e, bie
in gaebtreifen böctjft umftritten ift. ÄnauS
glaubt, baß eine ©mpfängnis an beftimmten
Sagen pifd)en ben 5ßerioben auSgefcbtoffen
fei, j. 33. beim StegetthpS bon 28 Sagen nur
pifdjen bem ahnten unb adjgebnten Sage
eine 33efrud)tmtg eintreten tönne. Sei anbeten
Sbpn etmaS berfdbieben. ©eftpt auf eigene
©rfabrungen ift eS unS nid)t möglich, biefer
2(nfi^t ppftimmen; Seute, bie barauf ber»
trauenb ihr ©efcbledpleben regeln, bürften
ebentued fdpete ©nttäufebungen erleben, fo
angenehm eS audb märe, menn bie ©ad)e ftim»
men mürbe.

Scr ©iebtergarten mit pöcbftertrag. 33on ©tabt»

gartenmeifter ©. Sßenjet. 76 ©eiten mit
pbtretd)en 2lbbitbungen. kartoniert 2U0t.

1.80. gatten»33ertag ©rieb ©ider, 33ertin»

©d)iIbom.

Sie richtige ^Betreuung, fetbft beS tteinften
©ärtcbenS, ift beute mistiger benn je. Stiebt
nur ber ©arteninbaber bat feine greube, menn
er erheblich mehr ernten tann als früher, eS

merben barnü pgteid) mich tige boltsmirfdjaft»
tid)e 2tufgaben erfüdt. §ier geigt ein erfab»
rener ©iebtungSfaebmann, mie man mit aden
Sdittetn ber 5ßrajiS bie ©rnte bis pm pöd)ft»
ertrag fteigern tann.

kurzes Sebrbuib ber ©eburtSbilfe. 33on Dr.
91. Hubert, 5ßrofeffor an ber Uniberfüät
©öttingen. 290 ©eiten mit 75 2tbbitbun»

gen. gn Seinen RM. 7.50.

SaS 33ueb erfebien in ber neuen Sebrbucb»
fammtung „pcbfdplmiffen in ©injetbarftel»
lungen" beS 33ertageS Ouede & ÜJieber. Ser
33ertag mid mit biefer ©ammtung bem ©tu»
benten unb aden, bie beftrebt finb, ihre kennt»
niffe ber fortfdjreitenben gotfebung anpbaf»
fen, gute unb banblicbe gaebbüä)er bereitftelten.
©in mögtiebft niebriger 5ßreiS bei guter 2luS»

ftattung ber einzelnen 33änbe fod bie 2ln=
fd)äffung erteidjtern unb bor adem beim ©tu»
benten bie greube am eigenen Sebrbucb mie»
ber mach rufen. Ser 33anb über ©eburtSbilfe
geigt bie gebiegene 2tufmad)ung ber ©amm»
tung. papier, Srud unb 2tbbitbungen merben
ben böcbften 2lnforberungen gerecht. Ser ©in»
banb ift einfach unb pedmäßig. Sie textliche
©eftattung berrät ben ttaren S3lid beS 33er»

fafferS für bie 33ebürfniffe beS ©tubenten unb
beS fertigen StrgteS. gm 33orbergrunb ber 33e»

traebtungen fte|t bie prattifebe ©eburtSbilfe.
Ser SSerfaffer legt Sßert barauf, baß 33erftänb»
nis für baS normale unb ptb0I°gifd)e ©e»

fdjeben in ber ©ebmangerfebaft, mäbrenb ber
©eburt unb im Wochenbett gemedt mirb. Sem»
entffjrecbenb erfolgt bie Sarfteüung patbologi»
feber guftänbe mögliebft im unmittelbaren
2lnf(bluß '

an bie ©d)ilberung beS entfpeeben»
ben bbbfwlogifcben 33organgeS. gm §inblid
auf bie ©rforberniffe ber SßrajiS merben bie
krantbeitSfbmtome, bie Sifferentialbiagnofe
unb bie Secbnit ber 23ebanblung BefonberS
eingebenb bargeftedt. 33on ben 2lbbilbungen ift
beröorpbeben, baß bie geburtshilflichen Ope»
rationen (gange, ©jtrattion, 3Benbung) bureb
^boiog^amme miebergegeben merben, bie am
Phantom bergeftedt finb. Sa ber ©tubent biefe
Operationen faft auSfd)ließlicb am Phantom
übt, erfd)eint biefe 2lrt ber Sarftedung befon»
berS geeignet, ipm baS ©elernte erneut an»
fdjaulid) bot 2lugen p führen. SaS 33ud) ïann
baber bem ©tubenten ebenfo empfohlen mer»
ben mie bem praltifdjen 2lrgt, bem eS ©elegen»
beit gibt, opne großen geitaufmanb Seiige»
biete feines gacpeS nadjplefen unb fo ben
gufammenbang pifdjen ben gäden feiner
^rajiS unb ber fbftematifd)en Sebre beräu=
fteden. 33efonberS begrüßt muß in biefem gu»
fammepang baS ausführliche Gegiftet mer»
ben, baS bie 33rau<bbarleit beS 33ucbeS für
©tubium unb üßrajnS mefentlid) erhöbt.

Zwei Worte,
die zu einem Begriff geworden sind

bei
Rheuma
Monatsschmerzen,
Kopfschmerzen, Migräne,

12 Tabl Fr. 1.80
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hätten Tripper, es schade ihnen nichts; diese
leichtsinnigen Leute haben ja keine Ahnung
von dem wahren Wesen des Trippers und
seinen möglichen Folgen.

Wenn ein Tripper unzweckmäßig behandelt
wird, so können schwere Nachkrankheiten die
Folge sein. Es treten im Körper Veränderungen

auf, die niemals wieder beseitigt werden
können. Ja, das Leben selber kann gefährdet
werden. So treten oft Verengerungen der
Harnwege auf, besonders bei Männern sind
diese wichtig; sie kommen durch Narbenbildung

zustande und durch die behinderte
Urinabsonderung und die daraus erfolgende Stauung

können schwere Nierenerkrankungen
entstehen. Dann treten bei Tripper durch Uebergehen

der Infektion ins Blut oft
Gelenkentzündungen auf, die zur Versteifung von
Gelenken, besonders des Kniegelenkes, führen
können. Auch Herzkrankheiten können dadurch
zustande kommen, ganz ähnlich wie nach schwerem

Gelenkrheumatismus. Die chronischen
Nierenkrankheiten und die Herzkrankheiten sind
geeignet, das Leben bedeutend abzukürzen, und
mancher hat eine schwache Stunde, eine Folge
eines Rausches, schwer gebüßt.

Vielfach glaubt sich der Mann geheilt, wenn
keine deutlichen Erscheinungen der Krankheit
mehr bestehen; doch ist diese „Heilung" oft
trügerisch. Es können noch lange, nachdem alle
Krankheitszeichen, wie Ausfluß und Brennen,
aufgehört haben, noch Gonokokken in den
oberflächlichen Schichten der Harnwege vorhanden
sein. Diese Kokken, die ein Schmarotzerdasein
führen, ohne die Gewebe besonders zu reizen,
Weil diese an sie gewöhnt worden sind, können
in frische, gesunde Organe gebracht, plötzlich
wieder an Kraft gewinnen und da schwere
Infektionen erzeugen. Dies ist sehr oft der
Fall, wenn ein nicht ganz geheilter Mann in
gutem Glauben, er sei nicht mehr gefährlich,
heiratet. Dann kann er die Krankheit auf
seine junge, unschuldige Frau übertragen und
sie einem schweren Siechtum ausliefern.

Nicht nur die Frau wird infiziert und kann
für Jahre krank werden, sie kann auch die
Krankheit auf ihre Kinder übertragen. Allerdings

ist dies nicht der Fall, wenn der Tripper
gleich anfangs auf die Eileiter übergreift;

denn dort können so schwere entzündliche
Veränderungen sich ausbilden, daß eine Schwangerschaft

überhaupt für immer ausgeschlossen
bleibt. Es kommt dann zu Eiterungen der
Eileiterschleimhaut; die Epitheldecke wird
abgeschilfert, dadurch entstehen bei der Heilung
Verklebungen und Verwachsungen der
gegenseitigen Wände; besonders das Fransenende
verklebt und dann ist der Eileiter verschlossen.
Gerade bei Tripper geschieht dies fast immer
beidseitig: kein Sperma kann dann noch ein
Ei erreichen, eine Befruchtung kommt nicht
mehr in Frage. Aber die Entzündung greift
weiter auf das Beckenbauchfell und die
Eileiter. Dadurch entstehen Verwachsungen der
Eileiter und der Eierstöcke mit der Beckenwand
und den anderen Organen (Därme usw.), selbst
die Gebärmuter kann mit der Umgebung
verwachsen. Dann entstehen auch Abszesse nicht
nur in der Eileiterhöhlung, sondern auch im
Eierstock, wo meist die Infektion ein gesprungenes

Graaf'sches Bläschen ergreift. Es können

umfangreiche geschwulstartige Tumoren
entstehen, in denen man sogar nach der Her-
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ausnahme nur schwer die ursprünglichen Teile
erkennen kann. Dabei wird die Periode verändert;

es treten starke und verlängerte
Regelblutungen ein, Schmerzen im Unterleib, auch
nach Abklingen der ersten stürmischen
Erscheinungen; Frauen in diesem Zustande führen
ein Dasein des Siechtums und der verlorenen
Hoffnung auf Mutterglück, das sie höchst
bedauernswert macht.

Wenn vorerst die Tripperinfektion auf den

Gebärmutterhals beschränkt bleibt und Eileiter
und Eierstöcke nicht ergreift, so ist eine
Befruchtung möglich; es wird zwar die Schwangerschaft

durch übermäßigen, dünnen Ausfluß
gestört (nicht zu verwechseln mit der normalen,
krümeligen Absonderung der Schwangeren),
doch geht sie gut vonstatten und die Geburt
ist normal. Aber im Wochenbette tritt die
Infektion durch die Wunde Gebärmutter, in der
sie sich einnistet bis in die Eileiter, und die
oben geschilderten Folgen sind nun da als
Folgeerscheinung der Geburt. So kommt die
sogenannte Einkindnnfruchtbarkeit zustande.

Die Uebertragung während der Geburt aus
die Augen des Kindes haben wir oben schon

berührt; ebenso die Uebertragung des Trippers
auf kindliche Genitalschleimhäute durch Un-
reinlichkeit.

Wir sehen also, daß gerade auf dem
Gebiete der Geschlechtskrankheiten falsche Ansichten

und Meinungen, leichtsinnige Behandlung
oder Unterbleiben einer solchen und endlich
der Glaube an besondere Kräfte der Kurpfuscher

unendliches Unglück stiften, und daß
Aufklärung der weitesten Volkskreise, wie sie
die Gesellschaften zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten in den verschiedenen Ländern

anstreben, aufs wärmste zu begrüßen
sind.

viiOertkch.
Sippschaftstafeln. Nach Dr. meck. Karl A siel,

Präsident des Thüringischen Landesamtes
für Rassewesen, nebst einer großen und
kleinen Ahnentafel. In Kartonmappe
Mk. 2.80. I. F. Lehmanns Verlag, München,

1938. Auslandspreis Mk. 2.10.

Die gebräuchlichste Form, eine Ahnenschaft
festzuhalten, ist die Ahnentafel (bezw. Ahnenkartei).

So wertvoll eine solche Aufstellung, die
die verschiedenen Erbströme aufzeigt, auch ist,
so begrenzt ist doch ihr Wert, wenn wir etwas
über Erbeigenschaften daraus erfahren wollen.
Hier kann nur die Sippschaftstafel
Auskunft geben. Sie sagt uns, welche Veranlagungen

und Eigenschaften innerhalb zwei und
mehr Generationen bei den verschiedenen Gliedern

der Sippe vorkommen und gibt uns den
Nachweis, daß es sich um vererbte Anlagen
handelt.

Die Empfängnisverhütung auf natürlichem
Wege nach Knaus. Von Dr. H. I. Gerster.

Zweite Auflage. Volkstümliche
Bearbeitung. Benno Schwabe k Co., Verlag,
Basel. (Preis nicht angegeben.)

Es handelt sich bei dieser Schrift um eine
Anleitung zur Empfängnisverhütung nach den
Ansichten von ?rc>k. Knaus, einer Sache, die
in Fachkreisen höchst umstritten ist. Knaus
glaubt, daß eine Empfängnis an bestimmten
Tagen zwischen den Perioden ausgeschlossen
sei, z. B. beim Regeltypus von 28 Tagen nur
zwischen dem zehnten und achzehnten Tage
eine Befruchtung eintreten könne. Bei anderen
Typen etwas verschieden. Gestützt auf eigene
Erfahrungen ist es uns nicht möglich, dieser
Ansicht zuzustimmen; Leute, die darauf
vertrauend ihr Geschlechtsleben regeln, dürften
eventuell schwere Enttäuschungen erleben, so

angenehm es auch wäre, wenn die Sache stimmen

würde.

Der Siedlergarten mit Höchstertrag. Von Stadt¬
gartenmeister E. Wenzel. 76 Seiten mit
zahlreichen Abbildungen. Kartoniert RM.
1.80. Falken-Verlag Erich Sicker, Berlin-
Schildow.

Die richtige Betreuung, selbst des kleinsten
Gärtchens, ist heute wichtiger denn je. Nicht
nur der Garteninhaber hat seine Freude, wenn
er erheblich mehr ernten kann als früher, es
werden damit zugleich wichtige volkswirschaft-
liche Aufgaben erfüllt. Hier zeigt ein erfahrener

Siedlungsfachmann, wie man mit allen
Mitteln der Praxis die Ernte bis zum Höchstertrag

steigern kann.

Kurzes Lehrbuch der Geburtshilfe. Von Dr.
R. Hubert, Professor an der Universität
Göttingen. 290 Seiten mit 75 Abbildungen.

In Leinen UN. 7.50.

Das Buch erschien in der neuen
Lehrbuchsammlung „Hochschnlwissen in Einzeldarstellungen"

des Verlages Quelle k Meyer. Der
Verlag will mit dieser Sammlung dem
Studenten und allen, die bestrebt sind, ihre Kenntnisse

der fortschreitenden Forschung anzupassen,

gute und handliche Fachbücher bereitstellen.
Ein möglichst niedriger Preis bei guter
Ausstattung der einzelnen Bände soll die
Anschaffung erleichtern und vor allem beim
Studenten die Freude am eigenen Lehrbuch wieder

wach rufen. Der Band über Geburtshilfe
zeigt die gediegene Aufmachung der Sammlung.

Papier, Druck und Abbildungen werden
den höchsten Anforderungen gerecht. Der
Einband ist einfach und zweckmäßig. Die textliche
Gestaltung verrät den klaren Blick des
Verfassers für die Bedürfnisse des Studenten und
des fertigen Arztes. Im Vordergrund der
Betrachtungen steht die praktische Geburtshilfe.
Der Verfasser legt Wert darauf, daß Verständnis

für das normale und pathologische
Geschehen in der Schwangerschaft, während der
Geburt und im Wochenbett geweckt wird.
Dementsprechend erfolgt die Darstellung pathologischer

Zustände möglichst im unmittelbaren
Anschluß an die Schilderung des entsprechenden

physiologischen Vorganges. Im Hinblick
auf die Erfordernisse der Praxis werden die
Krankheitssymtome, die Differentialdiagnose
und die Technik der Behandlung besonders
eingehend dargestellt. Von den Abbildungen ist
hervorzuheben, daß die geburtshilflichen
Operationen (Zange, Extraktion, Wendung) durch
Photogramme wiedergegeben werden, die am
Phantom hergestellt sind. Da der Student diese

Operationen fast ausschließlich am Phantom
übt, erscheint diese Art der Darstellung besonders

geeignet, ihm das Gelernte erneut
anschaulich vor Augen zu führen. Das Buch kann
daher dem Studenten ebenso empfohlen werden

wie dem praktischen Arzt, dem es Gelegenheit

gibt, ohne großen Zeitaufwand Teilgebiete

seines Faches nachzulesen und so den
Zusammenhang zwischen den Fällen seiner
Praxis und der systematischen Lehre
herzustellen. Besonders begrüßt muß in diesem
Zusammenhang das ausführliche Register werden,

das die Brauchbarkeit des Buches für
Studium und Praxis wesentlich erhöht.
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3aF>reerec|)ming bes Sd)toefe. S^ebammenbereins pro 193Î.

6.

7.

8.

A. gitwafjmm. 3*-

1. ©aIbo=Sortrag 24.48
2. 1218 Saljregbeiträge à gr. 2.— (Augftanb gr. 84.—) 2,436. —

3. 21 Seueintritte à gr, 1. — 21. —
4. Kapitalrücfgaf)lungen :

Segug aug ©parljeft Kantonalbanf Srugg 3,670.—
Ablauf bon groei Obligationen Kantonalbanf Srugg 3,500. —
©ouponfteuer unb Obligationgftempel (ißro 1936 un=

richtig berauggabt) 14.25
5. ginfen:

gin? bon ©parljefte Kantonalbanf Srugg 198.35
gins bon 5 Obligationen Kantonalbanf Srugg 496. 25

Serfdjiebene Seiträge:
Serfauf bon ^ebantmenbrofdjen 62. 80
©djroeig. Unfall» u. ^aftpfficfytberfidjerung SBintertljur 209. —
Serftdjerungggefeüfcfjaft .güricf) 89.20
Sorto»5Rüctbergütungen 225. 92

©efcEjenfe:

girma ©uigog, Suabeng (gür Unterftüpunggfaffe) 100. —
girma ^ßerfil, ^jenfel & Sie., Safel 10O.—
pirata Seftlé, Sebeg (gür Unterftüpunggfaffe) 500. —

©otal ber ©innaljmen 11,647. 25

B. Jlmsgabm.
1. 15 ©ratififationen 660.—
2. 20 Unterftüfsungen 1,000. —
3- Seiträge an Sereine unb Rettungen:

©tfjtoeig. grauenbtatt 7 10.30
Centrale für grauenberufe, ßüritf) 60. —
Swtb fdjmeig. grauenoereine, Siel 20. —
©efretariat ©ittlidjeg Solfgwoljl, gürtet) 30. —

4. Setträge an 3 ©efttonen 90. —
5. ©rudffacfien 49.15
6. ©elegierten» unb ©eneralberfammlung :

©aggelber beg gentralborftanbeg naef) ©amen 150. —
Saljnauglagen beg gentralborftanbeg naef) ©amen. 54. 50

7. Honorare für ben gentralborftanb 1,050. —
8. Kapitalanlagen :

©inlage auf ©parfjefte Kantonalbanf Srugg 6,761. 55
ging ber ©parljefte Kantonalbanf Srugg 198. 35
©epotgebüljr 1937 3.25

9. SReifefpefen unb ©aggelber:
SRebiforinnen naä) ©arnen unb ©cfjingnaä) 48. 55
Ueberfe^erin an ber ©eneralberfammlung 96. 85
$err SBaßintamt, AIpnadj=©orf, für Sßrotofoß ber

©eneralberfammlung 100. —
§err Sßfr. Süct)e für fd)riftlid)e Arbeiten 8.—

Uebertrag gr. 10,390. 50

gr.
Uebertrag 10,390.50

SReifefpefen unb ©aggelber (gortfe|ung>:
SReifefpefen Sßräfibentin 36. 95

„ Aftuarin 26.60
„ Kaffierin 41. —

Sigepräfibentin 31.30
„ Seiftperin 33. —

10. Sßorti, ©elepljon unb äRanbate:
ißorti unb ©elepfjon ber Sßräfibentin 202. 30

„ „ „ „ Slftuarin 44.30
„ Kaffierin 94.60

„ „ Sigepräfibentin i4.90
Sacf)naf)men unb SRanbate ber Kaffierin 245. 21

11. Kranfenfaffebeiträge für über 80jäljrige SWitgtieber 400. —
12. Setriebêfpefen unb Serfcf)tebeneg :

Sriefträger unb ©rftellung ber Sa^regredjnung 25. —
©otal ber Auggaben 11,585. 66

©otal ber ©innatjmen 11,647. 25
©otal ber Sluggaben 11,585.66

Kaffabeftanb 61.59

Kaffabeftanb
1 Obligation
1, Obligation
1 Obligation
1 Obligation
1 Obligation

^rmögeusbeftanb per 31. ^ejewber 1937.

à gr. 4000. — ber Slarg. Kantonalbanf

„ „ 2000. „ „ „
„ „ 3000.— „ „
„ „ 1000.— „

3000. —

61. 59

4,000. —
2,000. —
3,000. —
1,000. —
3,000.

©parljefte ber Slarg. Kantonalbänf. 5,929.65

©otal 18,991.24

^emtfgetts-lïferflletdjtittfl.

Sermögen per 31. ©egentber 1936 19,172. 78

Sermögen per 31. ©egentber 1937 18,991.24

Serminberung 181.54

@(f)ingnat^ ©orf, ben 31,, ©egentber 1937.

©ie gentratfaffierin : grau iß a u l i.

©eprüft unb ridjtig befunben:

©djingna<f) ©orf, ben 25. Sunuar 1938.

©ie SRebif orinnen:

grau 83. SB oft Ij art, Sruggen.
grau $. ©djenfer, ©t. ©allen.

töedjnuitg ber v©(|ttietser^ebomme// pro 1937.

©innafjmen.
Abonnemente ber Rettung gr. 5,123.35
Snferate 5,244. 25
®rlög aug Slbreffen. „ 75.—
Kapitalginfe „ 161.15

©otal gr. 10,603. 75

Sluggaben
5ür ©rutf ber Rettung
Sät: ©rucEfac^en
^tobifion 15% Snferate.
$orto ber ©rutferet
Honorare:

SRebaftion

Bcitunggfommiffion

0*. 4,680. —
153. 50
825.25
608. 90

1,600. —
200.—

Uebertrag gr. 8,067. 65

Uebertrag gr. 8,067. 65

Honorar beg SRebiforg.
©pefen unb ©aggelber, ©el.»

Serfammlung ©arnen
An gtoei ©infenberinnen
Sßorto unb ©pefen ber SRebaf»

torin unb Kafftererin

20.—

150.—
20.—

32. 05

©otal gr. 8,289. 70

• S3ilang.
©innaljmen
Auggaben

SDîe^reinnaljmen
Sermögen am 1. Sanuar 1937

gr. 10,603.75

„ 8,289.70
3fr. 2,314. 05

4,131. 35

Sermögen am 31. ©eg. 1937 gr. 6,445.40
Jut bie „ 1,200.—

Serbleiben gr. 5,245.40

Sermögengbeftanb.
Kaffabutf) Kantonalbanf Sern

ÜRr. 445 031 gr. 3,595.05
©ret Anteilfc^eine ©djmetger

Solfgbanf „ 750. —
Kaffafalbo „ 150.35

©otal gr. 4,495. 40

©ie Untergeitfmeten Ijaben borfte^enbe Segnung

geprüft, mit ben Seiegen bergtidjen unb
in aßen ©eilen für riäjtig befunben.

S. ©ebaut^érp.
©. Sngolb.

Nr. 3 Die Schweizer Hebamme 21

Hahresrechnung des Schweiz. Hebammenvereins pro 193?.

6.

7.

8.

Ktunahmeu. Fr

1. Saldo-Vortrag 24.48
2. 1218 Jahresbeiträge à Fr. 2.— (Ausstand Fr. 84.—) 2,436. —

3. 21 Neueintritte à Fr. 1. — 21. —
4. Kapitalrückzahlungen:

Bezug aus Sparhest Kantonalbank Brugg 3,670.—
Ablauf von zwei Obligationen Kantonalbank Brugg 3,500. —
Couponsteuer und Obligationsstempel (Pro l 936
unrichtig verausgabt) 14.25

5. Zinsen:
Zins von Sparhefte Kantonalbank Brugg 198.35
Zins von 5 Obligationen Kantonalbank Brugg 496. 25

Verschiedene Beiträge:
Verkauf von Hebammenbroschen 62. 80
Schweiz. Unfall- u. Haftpflichtversicherung Winterthur 209. —
Versicherungsgesellschaft Zürich 89.20
Porto-Rückvergütungen 225. 92

Geschenke:

Firma Guigoz, Vuadens (Für Unterstützungskasse) 100. —
Firma Persil, Henkel A Cie., Basel 100.—
Firma Nestle, Vevey (Für Unterstützungskasse) 500. —

Total der Einnahmen 11,647. 25

ö. Ausgabe«.
1. 15 Gratifikationen 660.—
2. 20 Unterstützungen 1,000. —
3. Beiträge an Vereine und Zeitungen:

Schweiz. Frauenblatt 10.30
Zentrale für Frauenberufe, Zürich 60. —
Bund schweiz. Frauenvereine, Viel 20.—
Sekretariat Sittliches Volkswohl, Zürich 30.—

4. Beiträge an 3 Sektionen 90.—
5. Drucksachen 49.15
6. Delegierten- und Generalversammlung:

Taggelder des Zentralvorstandes nach Tarnen 150. —
Bahnauslagen des Zentralvorstandes nach Tarnen. 54. 50

7. Honorare für den Zentralvorstand 1,050. —
8. Kapitalanlagen:

Einlage auf Sparhefte Kantonalbank Brugg 6,761. 55
Zins der Sparhefte Kantonalbank Brugg 198. 35
Depotgebühr 1937 3.25

9. Reisespesen und Taggelder:
Revisorinnen nach Tarnen und Schinznach 48. 55
Uebersetzerin an der Generalversammlung 96. 85
Herr Wallimann, Alpnach-Dorf, für Protokoll der

Generalversammlung 100. —
Herr Pfr. Büche für schriftliche Arbeiten 8.—

Uebertrag Fr. 10,390. 58

Fr.
Uebertrag 10,390.50

Reisespesen und Taggelder (Fortsetzung) :

Reisespesen Präsidentin 36. 95

„ Aktuarin 26.60
„ Kassierin 41. —

Vizepräsidentin 31.30
„ Beisitzerin 33.—

10. Porti, Telephon und Mandate:
Porti und Telephon der Präsidentin 202. 30

„ „ „ „ Aktuarin 44.30
„ Kassierin 94.60

„ „ „ Vizepräsidentin 14.90
Nachnahmen und Mandate der Kassierin 245. 21

11. Krankenkassebeiträge für über 80jährige Mitglieder 400. —
12. Betriebsspesen und Verschiedenes:

Briefträger und Erstellung der Jahresrechnung. 25. —
Total der Ausgaben 11,585. 66

Mauz.
Total der Einnahmen 11,647. 25
Total der Ausgaben 11,585.66

Kassabestand 61.59

Kassabestand
1 Obligation
1 Obligation
1 Obligation
1 Obligation
1 Obligation

Hermögmsbestand per 31. Dezember 1S37.

à Fr. 4000.— der Aarg. Kantonalbank

„ „ 2000. „ „ „
» » 3000.—

» 1000.—
3000. —

61. 59

4,000. —
2,000. —
3.00Y. —
1,000. —
3,000.

Sparhefte der Aarg. Kantonalbänk. 5,929.65

Total 18,991.24

Hermögeus-Hergleichuug.

Vermögen per 31. Dezember 1936 19,172. 78

Vermögen per 31. Dezember 1937 18,991.24

Verminderung 181.54

Schinznach-Dorf, den 31, Dezember 1937.

Die Zentralkassierin: Frau Pauli.

Geprüft und richtig befunden:

Schinznach-Dorf, den 25. Januar 1938.

Die Revisorinnen:

Frau B. Boßhart, Bruggen.
Frau H. Schenker, St. Gallen.

Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1937.

Einnahmen.
Abonnemente der Zeitung Fr. 5,123.35
Inserate 5,244. 25
Erlös aus Adressen. „ 75.—
Kapitalzinse „ 161.15

Total Fr. 10,603. 75

Ausgaben
Für Druck der Zeitung
Für Drucksachen
Provision 15°/» Inserate.
Porto der Druckerei
Honorare:

Redaktion
Zcitungskommission.

Fr. 4,680. —
153. 50
825.25
608. 90

1,600. —
200.—

Uebertrag Fr. 8,067. 65

Uebertrag Fr. 8,067. 65

Honorar des Revisors.
Spesen und Taggelder, Del.-

Versammlung Sarnen
An zwei Einsenderinnen
Porto und Spesen der Redak-

torin und Kassiererin

20.—

150.—
20.—

32. 05

Total Fr. 8,289. 70

Bilanz.
Einnahmen
Ausgaben

Mehreinnahmen
Vermögen am 1. JaNuar 1937

Fr. 10,603.75

„ 8,289.70

Fr. 2,314. 05
4,131. 35

Vermögen am 31. Dez. 1937 Fr. 6,445.40
A« die Krankenkasse „ 1,200.—

Verbleiben Fr. 5,245.40

Vermögensbestand.
Kassabuch Kantonalbank Bern

Nr. 445 031 Fr. 3,595.05
Drei Anteilscheine Schweizer

Volksbank „ 750. —
Kassasaldo „ 150.35

Total Fr. 4,495.40

Die Unterzeichneten haben vorstehende Rechnung

geprüft, mit den Belegen verglichen und
in allen Teilen für richtig befunden.

L. Devauthêry.
E. Jngold.
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^af>PC6rcd)nung ber Sd)toefe-
teittttttfitttCtt.

SJÎitgtteber=S8eitrâge : g*- gt.
a) beg S3etrie£)ëja£)reS 37,341. 30
b) rücEftänbige 1936 96. —
c) üoraugbegahlte 1938 192. — 37,629. 30

Srfa| für aSunbegbeiträge 824. —
Sintrittggelber 42. —
KranEenfdieme 292. —
Beiträge beg iBunbeS:

a) orbenttiche 4,450. —
b) aufjerorbentliche 430.10 4,880.10

beitrüge ber Kantone Jûridj u. ©raubünben 116.30
iftücEerftattungen :

a) KranEengelber 249. —
b) ißorti 852.90 1,101.90

Jinfeh:
a) bom Sßoftdjed 15.85
b) gutgefchrieberte 2,099.60 2,115.45

geitunggüberfchufl ber „©chmeiger fpebamme"
pro 1936 1,500. —

3eitung3überf<§uf}ber„LaSage-femme"1987 300. —
©efd)en!e:

§err ©r. ©ubfer, ©larug 800. —
girma ©alactina, S3elp 200.—
girma 9?obg & Sie., 9Dtün<henbud)fee 200.—
bott einem SDÎitglieb 20. —
bon ber ©eEtion Unterroalben (Garten
©eneralberfammlung)...... 40. —
Sjtrabeitrag bon brei SRitgliebern 8. — 2,568. —

grrtümlid) eingegangene Beiträge 6.40
Kapitalbegüge 9,183.40
©albo=aSortrag ber legten Rechnung 699.84

©otal 59,458.69

KranEengelber (oïjne aBodjenbett). 42,466. 50

KranEengelber für SBocbenbett. 3,315.— 45,781.50
©tiEgelber 234.—
$urü(Jbegahlte a3eiträge 33.50
SSerroattunggfoften :

a) Sefotbungen, ©elegationen, KranEen»

befuge 2,550.40
b) ©rudEfadjen, 53ureaumateriat, SanEfpefen 329.20

©cbreibmafd)ine 294.15
c) ijSorti für ißräfibentin unb Kaffierin

in£l. Stachnaljmen 1,084. Ol
d) ©elephon unb ©iberfeg 63. — 4,320.76

irrtümlich eingegangene Beiträge retour 6. 40

Kapitalanlagen :

a) gutgefchriebene Jinfen 2,099.60
b) fonftige Kapitalanlagen 5,000, — 7,099. 60

©albo per 31. ©egember 1937 :

a) Kaffa 165.87
b) ißoftdjed 1,817.06 1,982.93

©otal 59,458.69

4
Hebamme Str. 3

bammen-^ratrëetrëaffe per 19ST.
per 31. 3>ejem6er 1937.

©otal Sinnahmen 58,758. 85
©otal üluggaben 57,475.76

9Jie^reinnal)men pro 1937 1,283. 09

Mlfoe«.
gr- gr-

Kaffabeftanb. 165.87
ißoft<he<E=Konto 1,817. 06 1,982.93
©epofitenljeft Str. 79,747 ber gürdjer KantonabanE, in

SSintertljur 3,648.65
©parheft Str. 795,101 ber Jürdjer KantonalbanE, in

SCBintertljur 8,863.75
SBerttitet laut aSergeicfjnig 45,000. —

©otal 59,495.33

^erttrëgetfôperâttbetttttfl im Raffte 1937.

Vermögen per 31. ©egember 1937 59,495.33
SSermögen per 31. ©egember 1936 60,295. 94

SSermögengberminberung im Sîechnungêjahr 1937 800. 61

Kempttal, ben 31. ©egember 1937.

©ie Kaffierin: grau ©anner.

©ie borliegenbe Stedjnung ^aben mir geprüft, ridjtig befunben
unb empfehlen fie. gur Slbnahme.

©ie Ütebiforen:
®b. ©engier, Süc^erejperte.

gr. S3. SDSaf er, Çergigroil.

Kempttal, ben 8. Sßärg 1938.

^argetcfjttfcs ber iüetllilel.
/o 3ilt8fu6

3 Obligationen ber Jûrdjer KantonalbanE 33A 3,000. —
1 Obligation „ „

" 38A 5,000. —
3 Obligationen „ „ „ 4 3,000. —
1 Obligation „ „ „ 4 1,000. —
2 Obligationen „ „ „ 4 2,000. —
1 Obligation ber §ppotheEarEaffe beg Kt. 33ern 33/4 6,000. —
1 Stameng=Oblig. ber ©olothurner KantonalbanE 4 2,000. —
4 Obligationen ber ©chmeig. a3unbegbahnen 1931 4 4,000. —
2 „ „ „ Sibgenoffenfd)aft 1927 4Vs 2,000. —
3

» 1930 47a 3,000. —
2 1930 47s 2,000. —
1 Obligation „ „ „ 1930 47s 1,000. —
3 Obligationen „ „ „ 1934 4 3,000. —
1 Obligation Kanton a3afel=@tabt. 1931 4 1,000.—
1 ©t. ©aEen. 1936 47a 1,000.—
2 Obligationen „ Jürict) 1931 4 2,000. —
3 „ ber ©tabt SBinterthur 1930 4 3,000. —
1 ißfanbbrief Serie VIII 1934 ©dpu. Kant'banEen 4 1,000. —

©otal 45,000. —

Jdjtbetj. fjebnnuueuotrein

Zentraloorstand.
aBtdjttg! SSefonberer Umftûttbe falber ntüf»

fen mir unfere ©elegierten» unb ©eneralber»
fammlung borfd)ieben, unb gtoar finbet fie ftatt
am 23. unb 24. SJtai tu Sljur. Sßir erfudjen
unfere SDtitglieber, fid) biefen ©ermin genau gu
merEen.

©anu motten mir bie ©eEtionêborftcmbe
unb Singelmitglieber nodjntalg barau erin»
neru, ung allfällige Slnträge bi§ fpäteften§ ben
31. SDtarg einfenben gu moEen. ©päter ein»

geljenbe Anträge Eönnen nicht mehr berücEfich»

tigt merben, megljulb mir um Sinljaltung ber
gegebenen grift bitten möchten.

Söir benü^en gerne bie Gelegenheit, unfere
SJtitglieber gu ermuntern, fidh redjt gaf)(teid)

am jungen 3tbein eingufinben unb bamit gu
geigen, bafj aud) mir grauen un§ freuen über
bie Slnexfennung be§ Stomanifchen als bierte
Sanbeêfpracbe. ©ie ©raubünbner KoEeginnen
freuen fit^, un§ gu begrüfjen unb bereiten fiel)

je^t fdjon gu einem guten Smpfange bor.
Srfreulidjermeife finb unê bon ber tit. girma

3binben==gif(bler & So. in 33ern gu^an»
ben unferer UnterftübungSEaffe gr. 100.—
überreid)t morben. fpredjen aud) hier ben

freunblidjen ©ebern unfern beften ©anE auê.
gerner teilen mir mit, bafj grl. Si na

3lmmann in Stoggmil unb grau Kath-
©iethelm in ©iebnen ihr 40jâ£)rigeê §öe=

rufêjubilâum feiern Eonnten. SBir gratulieren
ben beiben Jubilarinnen gu ihrem gefttage
unb münfehen ihnen einen gefegneten Sebent
abenb.

©ie ©eEtionêmitglieber madhen mir barauf
aufmerEfam, bah nach § ber ©tatuten nur i

fol<he SJiitglieber gum SSegug ber Prämie be=

rechtigt finb, bie im ©chtoeigerifdhen 93erbanb
Sftitglieb finb.

Sluherorbeutliche SJlitglieber haben erft nach
20jähriger 2JHtgliebf<haft im ©chmeigerifdhen
herein unb 40jähriger ißra^tS Slnfpruch auf
bie Prämie. §ebammen, bienurinben©eE=
tionen SJtitglieb finb, gehen biefeê 35orteilg
logifchermeife berluftig. 2llfo bitte, liebe Kol»
leginnen, tretet bem ©chmeigerifihen SSerein
bei! ÜEeueintretenbe finb un§ h^glidj miE»
Eommen.

aSinterthur, ben 8. SEärg 1938.

Jm Stamen be§ Jentralporftanbeg,
©ie Jentralpräfibentin

J. ©lettig.
©ie aiEtuarin :

grau 9î. Kölla.

^22 Die Schweiz

^ahresrechnung der Schweiz-
Einnahmen.

Mitglieder-Beiträge: Fr. Fr.
a) des Betriebsjahres 37,341.30
b) rückständige 1936 96. —
o) vorausbezahlte 1938 192. — 37,629. 30

Ersatz für Bundesbeiträge 824. —
Eintrittsgelder 42. —
Krankenscheine 292. —
Beiträge des Bundes:

g,) ordentliche 4,450. —
d) außerordentliche 430.10 4,880.10

Beiträge der Kantone Zürich u. Graubünden 116.30
Rückerstattungen:

A) Krankengelder 249.-—
b) Porti 852.90 1,101.90

Zinsen:
a) vom Postcheck 15.85
d) gutgeschriebene 2,099.60 2,115.45

Zeitungsüberschuß der „Schweizer Hebamme"
pro 1936 1,500.—

Zeitungsüberschußder„I^g,8g.sss-kemms"1937 300. —
Geschenke:

Herr Dr. Gubser, Glarus 300. —
Firma Galactina, Belp 200.—
Firma Nobs L- Cie., Münchenbuchsee 200.—
von einem Mitglied 20.—
von der Sektion Unterwalden (Karten
Generalversammlung). 40.—
Extrabeitrag von drei Mitgliedern 8. — 2,568. —

Irrtümlich eingegangene Beiträge 6.40
Kapitalbezüge 9,183.40
Saldo-Vortrag der letzten Rechnung 699.84

Total 59,458.69

Ausgabe«.
Krankengelder (ohne Wochenbett). 42,466. 50

Krankengelder für Wochenbett. 3,315.— 45,781.50

Stillgelder 234.—
Zurückbezahlte Beiträge 33.50
Verwaltungskosten:

s) Besoldungen, Delegationen, Krankenbesuche

2,550.40
b) Drucksachen, Bureaumaterial, Bankspesen 329.20

Schreibmaschine 294.15
o) Porti für Präsidentin und Kassierin

inkl. Nachnahmen 1,084. 01

ck) Telephon und Diverses 63. — 4,320.76

Irrtümlich eingegangene Beiträge retour 6. 40

Kapitalanlagen:
g.) gutgeschriebene Zinsen 2,099.60
d) sonstige Kapitalanlagen 5,000. — 7,099. 60

Saldo per 31. Dezember 1937 :

a) Kassa 165.87
b) Postcheck 1,817.06 1,982.93

Total 59,458.69
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bammen-Kranßenßasse per 19ZI.
Mauz per 31. Dezember 1937.

Total Einnahmen 58,758. 35
Total Ausgaben 57,475.76

Mehreinnahmen pro 1937 1,283. 09

Aktive«.
Fr- Fr.

Kassabestand. 165.87
Postcheck-Konto 1,817. 06 1,982.93
Depositenheft Nr. 79,747 der Zürcher Kantonabank, in

Winterthur 3,648.65
Sparheft Nr. 795,101 der Zürcher Kantonalbank, in

Winterthur 8,863.75
Werttitel laut Verzeichnis 45,000. —

Total 59,495.33

Hermögensverüvdemng im Jahre 1937.

Vermögen per 31. Dezember 1937 59,495.33
Vermögen per 31. Dezember 1936 60,295. 94

Vermögensverminderung im Rechnungsjahr 1937 800. 61

Kempttal, den 31. Dezember 1937.

Die Kassierin: Frau Tanner.

Die vorliegende Rechnung haben wir geprüft, richtig befunden
und empfehlen sie zur Abnahme.

Die Revisoren:
Ed. Denzler, Bücherexperte.

Fr. B. Wafer, Hergiswil.

Kempttal, den 8. März 1938.

Verzeichnis der Werttitel.
/» Zinsfuß

3 Obligationen der Zürcher Kantonalbank 3-/s 3,000. —
1 Obligation „ „

' 3°/4 5,000. —
3 Obligationen „ „ „ 4 3,000. —
1 Obligation „ „ „ 4 1,000. —
2 Obligationen „ „ - „ 4 2,000. —
1 Obligation der Hypothekarkasse des Kt. Bern 37I 6,000. —
1 Namens-Oblig. der Solothurner Kantonalbank 4 2,000. —
4 Obligationen der Schweiz. Bundesbahnen 1931 4 4,000. —
2 „ „ „ Eidgenossenschaft 1927 4V- 2,000. —
3 „ 1930 4'/- 3,000. —
2 1930 47, 2,000. —
1 Obligation „ „ „ 1930 472 1,000. —
3 Obligationen „ „ „ 1934 4 3,000. —
1 Obligation Kanton Basel-Stadt. 1931 4 1,000.—
1 St. Gallen. 1936 472 1,000.—
2 Obligationen „ Zürich 1931 4 2,000. —
3 „ der Stadt Winterthur 1930 4 3,000. —
1 Pfandbrief Serie VIII 1934 Schw. Kant'banken 4 1,000. —

Total 45,000. —

Schweiz. Hebammenverein

lentralvorslana.
Wichtig! Besonderer Umstände halber müssen

wir unsere Delegierten- und Generalversammlung

vorschieben, und zwar findet sie statt
am 23. und 24. Mai in Chur. Wir ersuchen
unsere Mitglieder, sich diesen Termin genau zu
merken.

Dann möchten wir die Sektionsvorstände
und Einzelmitglieder nochmals daran
erinnern, uns allfällige Anträge bis spätestens den
31. März einsenden zu wollen. Später
eingehende Anträge können nicht mehr berücksichtigt

werden, weshalb wir um Einhaltung der
gegebenen Frist bitten möchten.

Wir benutzen gerne die Gelegenheit, unsere
Mitglieder zu ermuntern, sich recht zahlreich

am jungen Rhein einzusinken und damit zu
zeigen, daß auch wir Frauen uns freuen über
die Anerkennung des Romanischen als vierte
Landessprache. Die Graubündner Kolleginnen
freuen sich, uns zu begrüßen und bereiten sich

jetzt schon zu einem guten Empfange vor.
Erfreulicherweise sind uns von der tit. Firma

Zbinden--Fischler öc Co. in Bern zuhanden

unserer Unterstützungskasse Fr. 100.—
überreicht worden. Wir sprechen auch hier den
freundlichen Gebern unsern besten Dank aus.

Ferner teilen wir mit, daß Frl. Lina
Ammann in Roggwil und Frau Kath.
Diethelm in Siebnen ihr 40jähriges Be-
russjubiläum feiern konnten. Wir gratulieren
den beiden Jubilarinnen zu ihrem Festtage
und wünschen ihnen einen gesegneten Lebensabend.

Die Sektionsmitglieder machen wir darauf
aufmerksam, daß nach § 12 der Statuten nur j

solche Mitglieder zum Bezug der Prämie
berechtigt sind, die im Schweizerischen Verband
Mitglied sind.

Außerordentliche Mitglieder haben erst nach
20jähriger Mitgliedschaft im Schweizerischen
Verein und 40jähriger Praxis Anspruch auf
die Prämie. Hebammen, dienurindenSek-
tionen Mitglied sind, gehen dieses Vorteils
logischerweise verlustig. Also bitte, liebe
Kolleginnen, tretet dem Schweizerischen Verein
bei! Neueintretende sind uns herzlich
willkommen.

Winterthur, den 8. März 1938.

Im Namen des Zentralhorstandes,
Die Zentralpräsidentin

I. Glettig.
Die Aktuarin:
Frau R. Kölla.
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Krankenkasse.
^rantgemelbete BHtglieber:

gri. Souife §aueter, Bern
Stau ©ntilie Äu^rt, SRiïort=(Sffrettfort (güridj)
§rau 9Rüffet=ttebs, BeIf)»Bern
grau Siebet, SBeijjiingen (gürich)
grau SenZ=Begii, Sîâfeïê (©latus)
Sig. Or jota Btontini, Saberne (Steffin)
grau ©life Blum, Sübenborf (gürid))
Mlle. S. Shenthor'et), 9Routet»©ubrefin (SBaabt)
gri. Souife .v?ef3, SRiiti (gürich)
grew Ztatf). Silber, JpettSau (SIhf>enzeff)
Mlle. Hélène Anex, Gryon sur Bex (SBaabt)
grau ©djneiber, Çefenhaufen (Shurgau)
grau Sßu^t, ©t. Sintönien (©raubünben)
grau SSerta Siebt, drittem (©olotijutn)
gri. Baumgartner, Bern
grau SBeibei, llettiigen (Bern)
grau ©eifjmann, Siarau
grau Bürgi»@uter, Biel
grau Bîontaû, ßaitbrunn (©t. ©aiien)
Mme. SBagner»Buffrah, Biünchenftein (B'Ib.)
grau .£>o£)ît, Shaltoil (gürid))
grau ôaurt, ©mbrad) (gürid))
grau S. Kaufmann, Biberift (©olothurn)
grau ©life Martin, Bremgarten (Stargau)
wan ©affer, §aibenftein (©raubiinben)
gît. Termine $unz, SBalb C3üticf))
grau ftüng, iDiitf)Ief)orn (©iaruS)
gri- 3ft. ."pofmanrt, Sllifchtoii (Bafettanb)
~ftle. Bofette iïîod^at, BurfinS (SBaabt)
^cttte. SBingarb, Serre neube, ©t=$ßre;r (SBaabt)
grau .fti'mzler, ©t. Biargaretijen (©t. ©äffen)
grau Büffet, Säuffeien (Bern)
cy?u -lpaubenfcf)ilb, Bieberbihh (©olothurn)
gît- gba Sräffer, Boggtoii (Bern)
grau Bofa ,flaffer=Bih, SBabcm bei Bern
grau ©mma SReier, llnt.=©i)tenbingen (Siarg.)
grau Seuenberger, U^tgen (Bern)
grau Signes Siuer, Bamfen (©d)affhaufen)
grau §änggi, Suffifen (©olotimrn)
mau Berta «Wohl, fRafg (gürich)
mau Rieglet, $ugeiSi)ofen (S^urgau)
mau Büfiler, ©offau (©t. ©allen)
mau gainer, Sfaborf (Shurgau)

Singemelbete SBödjnerinnen:
|^au Bieberberget=©rogg, Uznad) (©t. ©äffen)
mau 3Ruff=©imiger, §od)borf (Sutern)
mau ftretfd)ner=©ci)affner, ÏRaiffJtad) (B'Ib.)

Sie trantentaffefommiffion in SBiiitcrtljur:
grau Sideret, Sßräfibentin.
grau Sanner, ^affierin.
grau Bofa Btanz, Sittuarin.

Krankenkasse-Rotiz.
1. bis 12. Sifrtil tonnen bie Beiträge

£r bas II. Quartal 1938 mit gr. 8.05 unb
m. 9.05 auf unfer ^oftdjedtonto VIII b 301
gezahlt toerben.

Bitte nad) bem 12. Slpril teine ©inzafffun»
ntei)r 31t machen, bamit bie Bachnahnten

l(m. treiben unb nachher refüfiert toerben.
güt bie rüdftänbigen Beiträge bon 1937

^re feijr bantbar Sie .taffierin :

grau Sanner, ^emfütat.

Verelnsnacftricftten.
®eftion Bafet=©tabt. gn ftattiic^er gafff er»

[Offenen bie SJiitglieber unferer ©ettion gum
xval^reêfeft am 23. gebruar. Siefer gemüt»
^he Slbenb bleibt fieser äffen Slntoefenben in
mtnnerung. ©rfreulid) ioar, baff teine ©in»
fâe burd) BerufSpflichten abgehalten ober ab»
erufen tourbe. Sind) ein geidjen ber je^tgen

Bett. Sroh bieler Bemühungen ift eS nicht
jungen, einen ärztlichen Bortrag für SRonat

t tar3 5U betommen. ©in Keiner grühfahrS»
ummel auf bie Batterie bei ^enerieber toirb

einem jeben toifftommen fein. 2im
J - Biärz nachmittags 2(4 Uhr int fchönen

ea Stoom Batterie. Ser Borftanb.

Sie ©chtoeijer §ebamme

©ettion Bern, llnfere BereinSfi^ung finbet
ftatt SRitttooch ben 23. SRärj, um 2 tlhr, im
grauenffiital.

Sin ©teile eines ärztlichen BortrageS ift ein
Befuct) ber BerbaubSmoiterei borgefehen.

Söir ertoarten zahlreiche Beteiligung.
9Rit toffegiaien ©ritten

Ser Borftanb.

giflulcin îhuia Baumgartner.

gum 80. ©eburtStag.
©lücß unb 6egen bir meine Siebe,
tcünjcben mir in Sreuen bir 3um ©ebuefsfag
beute toiebec, beinem i)auje füe unb für.

5>u tßacjt ein £id>t unb aueb ein 6egen
beinen Sieben alle3eif, fruchtbar toai'b baber
bein £eben, oiel ©rfolg bein Boftbar Seil.

Äraff, ©efunbbeîf, Çneube, Çrieben, QQftuf unb

Hoffnung, Sroft im £eib ftröme auf bieb

reid)lid? nieber beut unb alle ©tßigBeif. F-z-

©S ift eine greube, bie Seferinnen ber

„@<htoeizer .ßebamme" toiffett zu Iaffen, ba^

unfer gefihähteS ©hrenmitgiieb, gri. SInna

Baumgartner, am 29. ganuar 1938 in ihr
80. SilterSjahr eingetreten ift.

Ser ©cf)toeizerifche •'pebammenberein unb
bie ©ettion Bern h^n ihrem ©hrenmitgiieb
fehr zu banten für ihre Sreue unb bie er»

{briefliche Sirbeit, bie fie geieiftet hat- ^uï
gtoei Beifbieie feien hier angeführt: gm gahte
1900 tourbe, auf bie gnitiatibe unferer gri.
Baumgartner hiu, eine grofe Sombola buref»
geführt, beten ©rtrag als SiiterSunterftühung
gebacht tourbe. SaS ©rgebniS toar überra»
fchenb, brachte boc£) bie Beranftaitung 11,000
granten ein. gür ben gebachten gtoeef toar
ber Betrag feboch zu Hein unb berfelbe tourbe
teils ber .ftrantentaffe, teils bem ©djtoeizeri»
fefen §ebammenberein übertoiefen. gm gahre
1906 tourbe gri. Baumgartner beauftragt, bie

dleorgartifation ber ©chtoeijerifchen Hebammen»
geitung an bie §anb zu nehmen. SBaS für ein

©egen feither burd) biefe geitung auSgegan»

gen ift, toeif toohi iebeS ÎDlitgûeb, hat bocl)

bie .flrantentaffe auS bem ©riös beS BiatteS
bis heute gr. 61,300.— zugetoiefen erhalten,
gür äff ihre Sirbeit hüben toir gri. Baum»
gartner befonberS zu banten.

Söit toünfdjen unferem ©hrenmitgiieb einen
fonnigen SebenSabenb ; toir toerben gri. Baum»
gartner ftetS in Siebe unb Santbarteit ge»

benten. gür bie ©ettion Bern,
Sie fßräfibentin: grau Bucher.

©ettion ©latus, llnfere lefffe gaijreSber»
fammlung toar gut befugt. Seiber toar unfere
fßräfibentin berufiidh berhinbert, an berfeiben
teilzunehmen. Sin ihrer ©teile eröffnete bie

Bizepräfibentin, grau ©infig, bie Berfamm»
lung unb hieft alle herzlich toifftommen. Be=

fonbere Siufmertfamteit fcfjenfte fie zü>ei gu»
biiarinnen, bie ihr 40fährigeS BerufSjubiiäum
feiern, grau .Vunbert=©iättig, fRüti, unb grau
Berta gtoicti=©dhahmann, SRoffiS. Sann ging
eS an ein Befdfenten unb geiern unferer gu=
biiarinnen.

©S toar tatfächiich baS reinfte gubiiieren,
eine grofe greube, babei zu fein. SBenn man
biefe beiben giüdtlidhen ©eficijter fah, madhte
eS einem toirtlich greube, biefeS geft mitzu»
erleben.

Sie üblichen Srattanben tarnen zur ©hradje,
bie fich ruhig unb rafd) abtoicteiten. SaS Ber»
.einSfahr ift ruhig herlaufen. ©S ift gottlob
niemanb geftorben, eS finb teine SiuStritte unb
teine ©intritte zu bezeichnen.

©S tourbe affeS genehmigt unb berbantt unb
beim alten. beiaffen.
" Sin einer geftberfamiung barf audh baS ©f=
fen nicht fehlen, ©o tourbe bom Berein ein
flottes, urdfigeS z'Bieri geffenbet. gu Sränen
gerührt, nahmen bie zü>ei 70jährigen gubi»
larinnen alle bie lieben SMnfdje entgegen unb
bantten herzlich für bie fchönen ©efdjente.

Siuf biefe Berfammiung toar uns ein ärzt»
liehet Bortrag zügefagt. Seiber teilte uns §err
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Dr. Raufet im ieften SRoment mit, baf eS

ihm nidjt möglich fei zu tommen. ©r berffirach
unS aber, in ber nädjften Berfammiung in
ÜRäfelS ben Bortrag nachzuholen.

gnztoifdjen toar auch unfere liebe ißräfi»
bentin in unferer SKitte erfdjienen. @ie

toünfchte ben beiben gubiiarinnen mit ihrem
töftiiehen §umor auch ulleê ©ute.

geh möchte nun bie züiei gubiiarinnen er»
Jüchen, ihr §ebammen»fßatent an bie genital»
firäfibentin, grau ©lettig, zu fenben.

Siifo auf SBieberfehen in ber grühjahrS»
berfammiung in iRäfelS.

Sie Sittuarin: grau Raufet.
©ettion DB» unb 9?ibtoalben. Bier zig

gahre ©torchentante! ©in feiteneS geft
tourbe SienStag, ben 22. gebruar, im §otei
5ßitatuS gefeiert, gn Sintoefenheit bon ettoa
120 grauen, barunter ber §ebammenberein
bon Untertoaiben, bie ho<hto. Herren Pfarrer
§ufer unb fßfatrhelfer Qbermatt, fotoie §err
©emeinbefiräfibent ggraggen, eröffnete ber
Safeifiräfibent, §err Oberlehrer Bob. Blättler,
mit ©djneib unb §umor bie feitene geier mit
einem herzlichen BegtüjjungStoort. Siffe feien
getommen, um ber berehrten gubiiarin, grau
Äiara BiättIer»Biättier, §ebamme, §er=
giStoü, ihre ©iüdtoünfche barzubringen unb
ihr zu banlen für bie Sirbeit unb Eingabe
toähtenb boffen 40 gahren in unferer ©e»

meinbe. Bunb 2000 .Vinbern (ein triegSftar»
teS Begiment) habe fie in biefer geit zum Sicht
ber SSeit berhoifen. SBaS in biefer gahi ber»

borgen liegt, fann man ermeffen, toenn man
bebenft, ba^ §ergiStoü eine auSgebehnte Berg»
gemeinbe barftefft unb grau Blättler faft
30 gahre biefen Beruf allein auszuüben
hatte, ©idjtiich betoegt nahm bie gubiiarin
bie bieien ©iüdtoünfche, treffenbe ©ebidjte
unb Sarbietungen eines SamenchorS entge»

gen ; ber gungfrauenberein brachte ztoei Shea»
terftüde. §§r. Pfarrer §ufer beglüdtoünfdjte
bie gubiiarin unb berbantte ihr gtofjeS Sßfiicfjt»
betou^tfein, baS ihm oft Betounberung auf»
brängte, für fie, bie ja feibft SRutter, jeber»
Zeit ihrer fßfiicht nachging. @r ertoähnte auch
ihre reiigiöfe ©infteffung unb baS ftetS fdjöne
BerhäitniS zu Kirche unb Pfarramt, ©ie habe
auch toohigetan, baß fie ihre Sodjter Babette
ebenfalls für biefen erhabenen Beruf auS»
biiben ließ. §err ©emeinbeferäfibent ggraggen
überbrachte Sie ©rüfje unb ©iüdtoünfche beS
©emeinberateS unb überreichte ber gubiiarin
einen Blumentorb. gn gutgetoähiten SBorten
fdhilberte ber Bebner bie grofjen Berbienfte
unb baS Sßflichtbetoujjtfein unferer ©torchen»
tante. Söenn biefe Sugenben bei allen Bien»
fchen hochgehalten toürben, ftänbe eS in ga=
miüe unS Staat heute beffer. Sie bieljährige
Sätigteit, grojje Siebe unb Eingabe in ihrem
beranttoortungSboffen Beruf toiffe ber ©e»
meinberat gebüljrenb zu fdhähen. @r berficherte
bie gubiiarin namenS beS BateS unb ber ©e»
meinbe größter Sinertennung unb Santbar»
teit.

©efchent an ©efçhent tourbe abgegeben,
Blumen in reidjer güffe, fie fprecfien mehr als
SBorte. llnb aiS erft bie grauen bon ipergiS»
toil bor ber gubiiarin eine ©haifeiongue auf»
ftefften, erreichte baS geft feinen greuben»
punft. SBerttt bie gubiiarin in ihrem trauten
§eim barauf ber Buhe hfiegt, toirb fie ftetS
erinnert toerben an ihr grofjeS Biaß boff Sir»
beit, aber auch an ihre fegenSreiche ©rnte unb
fteten ©rfoige. Ser Sant ber gefamten Be=
bölterung ift ihr ficher.

gri. Blarti beehrte unS mit ihrer SIntoe»
fenheit, fie uberbrachte im Barnen ber Sruto{e
Si.»©., gürich, eine ©elbffjenbe für bie ©ettion,
toeldje toir hier toärmftenS berbanten.

Sa bie Sßräfibentin an biefem Sag beruf»
lieh gehiubert toar, tonnte bie gahreSberfamm»
lung nicht abgehalten toerben, fomit toirb fie
auf_ ©nbe Sifsrii berfchoben. SaS Saturn er»
fdheint in nädhfter Bummer. Ser Bor{tanb.
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Krankenkasse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frl. Louise Haueter, Bern
Frau Emilie Kühn, Rikon-Effretikon (Zürich)
Frau Müller-Krebs, Belp-Bern
Frau Lieber, Weißlingen (Zürich)
Frau Lenz-Regli, Näfels (Glarus)

Orsola Montini, Taverne (Tessin)
Frau Elise Blum, Dübendorf (Zürich)
Ale. L. Thenthorey, Moutet-Cudrefin (Waadt)
Frl. Louise Heß, Rüti (Zürich)
Frau Kath. Alder, Herisau (Appenzell)
^ile. Lölöns ^nsx, drvon sur Lex (Waadt)
Frau Schneider, Hefenhausen (Thurgau)
Frau Putzi, St. Antönien (Graubünden)
Frau Berta Aebi, Brittern (Solothurn)
Frl. Baumgartner, Bern
Frau Weibel, Uettligen (Bern)
Frau Geißmann, Aarau
Frau Bürgi-Suter, Viel
Frau Montali, Kaltbrunn (St. Gallen)
^rns. Wagner-Vuffray, Münchenstein (B'ld.)
Frau Höhn, Thalwil (Zürich)
Frau Hauri, Embrach (Zürich)
Frau L. Kaufmann, Biberist (Solothurn)
Frau Elise Martin, Bremgarten (Aargau)
Frau Gasser, Haldenstein (Graubünden)
Frl. Hermine Kunz, Wald (Zürich)
Frau Küng, Mühlehorn (Glarus)
Frl. M. Hofmann, Allschwil (Baselland)
âle. Rosette Rochat, Bursins (Waadt)
âne. Mingard, Terre neuve, St-Prex (Waadt)
Frau Künzler, St. Margarethen (St. Gallen)
Frau Küffer, Täuffelen (Bern)
Frau Haudenschild, Niederbipp (Solothurn)
Frl. Ida Dräyer, Roggwil (Bern)
Frau Rosa Kasser-Ritz, Wabern bei Bern
Frau Emma Meier, Unt.-Ehrendingen (Aarg.)
Frau Leuenberger, Utzigen (Bern)
Frau Agnes Auer, Ramsen (Schaffhausen)
Frau Hänggi, Dulliken (Solothurn)
Frau Berta Mohl, Rafz (Zürich)
Frau Ziegler, Hugelshofen (Thurgau)
Frau Bühler, Gossau (St. Gallen)
Frau Zahner, Aadorf (Thurgau)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Niederberger-Grogg, Uznach (St. Gallen)
Frau Muff-Elmiger, Hochdorf (Luzern)
Frau Kretschner-Schaffner, Maisprach (B'ld.)

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tanner, Kassierin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Krankenkasse-koN?.
,„Vvm 1. bis 12. April können die Beiträgeâ das II. Quartal 1938 mit Fr. 8.05 und
Fr. 9.05 auf unser Postcheckkonto VIII b 301
Unbezahlt werden.

Bitte nach dem 12. April keine Einzahlungen
mehr zu machen, damit die Nachnahmen

î. kreuzen und nachher refüsiert werden.
Für die rückständigen Beiträge von 1937

are sehr dankbar Die Kassierin:
Frau Tanner, Kempttal.

Vereinsnacvrichten.
..Sektion Basel-Stadt. In stattlicher Zahl er-
sauenen die Mitglieder unserer Sektion zum
xtahresfest am 23. Februar. Dieser gemüt-
rche Abend bleibt sicher allen Anwesenden in

Erinnerung. Erfreulich war, daß keine Einige

durch Berufspflichten abgehalten oder
abrufen wurde. Auch ein Zeichen der jetzigen
Bert. Trotz vieler Bemühungen ist es nicht
Mungen, einen ärztlichen Vortrag für Monat
» èarz zu bekommen. Ein kleiner Frühjahrs-
Ummel auf die Batterie bei Kenerleber wird

Muß einem jeden willkommen sein. Am
2- März nachmittags 2(4 Uhr im schönen

ea Room Batterie. Der Vorstand.

Sektion Bern. Unsere Vereinssitzung findet
statt Mittwoch den 23. März, um 2 Uhr, im
Frauenspital.

An Stelle eines ärztlichen Vortrages ist ein
Besuch der Verbandsmolkerei vorgesehen.

Wir erwarten zahlreiche Beteiligung.
Mit kollegialen Grüßen

Der Vorstand.

Fräulein Anna Baumgartner.

Zum 80. Geburtstag.
Glück und Gegen dir meine Liebe,
wünschen wir in Treuen dir zum Geburtstag
heute wieder, deinem Hause für und sür.

Du warst ein Licht und auch ein Gegen
deinen Lieben allezeit, fruchtbar ward daher
dein Leben, viel Erfolg dein Kostbar Teil.

Kraft, Gsjundheit, Freuds, Frieden, Mut und

Hoffnung, Trost im Leid ströme auf dich

reichlich nieder heut und alle Ewigkeit. ^

Es ist eine Freude, die Leserinnen der

„Schweizer Hebamme" wissen zu lassen, daß

unser geschätztes Ehrenmitglied, Frl. Anna
Baumgartner, am 29. Januar 1938 in ihr
80. Altersjahr eingetreten ist.

Der Schweizerische Hebammenverein und
die Sektion Bern haben ihrem Ehrenmitglied
sehr zu danken für ihre Treue und die

ersprießliche Arbeit, die sie geleistet hat. Nur
zwei Beispiele seien hier angeführt: Im Jahre
1900 wurde, auf die Initiative unserer Frl.
Baumgartner hin, eine große Tombola
durchgeführt, deren Ertrag als Altersunterstützung
gedacht wurde. Das Ergebnis war überraschend,

brachte doch die Veranstaltung 11,000
Franken ein. Für den gedachten Zweck war
der Betrag jedoch zu klein und derselbe wurde
teils der Krankenkasse, teils dem Schweizerischen

Hebammenverein überwiesen. Im Jahre
1906 wurde Frl. Baumgartner beauftragt, die

Reorganisation der Schweizerischen Hebammen-
Zeitung an die Hand zu nehmen. Was für ein

Segen seither durch diese Zeitung ausgegangen

ist, weiß wohl jedes Mitglied, hat doch

die Krankenkasse aus dem Erlös des Blattes
bis heute Fr. 61,300.— zugewiesen erhalten.
Für all ihre Arbeit haben wir Frl.
Baumgartner besonders zu danken.

Wir wünschen unserem Ehrenmitglied einen
sonnigen Lebensabend ; wir werden Frl.
Baumgartner stets in Liebe und Dankbarkeit
gedenken. Für die Sektion Bern,

Die Präsidentin: Frau Bucher.
Sektion Glarus. Unsere letzte Jahresversammlung

war gut besucht. Leider war unsere
Präsidentin beruflich verhindert, an derselben
teilzunehmen. An ihrer Stelle eröffnete die

Vizepräsidentin, Frau Ginsig, die Versammlung

und hieß alle herzlich willkommen.
Besondere Aufmerksamkeit schenkte sie zwei
Jubilarinnen, die ihr 40jähriges Berufsjubiläum
feiern. Frau Kundert-Glättig, Rüti, und Frau
Berta Zwicki-Schatzmann, Mollis. Dann ging
es an ein Beschenken und Feiern unserer
Jubilarinnen.

Es war tatsächlich das reinste Jubilieren,
eine große Freude, dabei zu sein. Wenn man
diese beiden glücklichen Gesichter sah, machte
es einem wirklich Freude, dieses Fest
mitzuerleben.

Die üblichen Traktanden kamen zur Sprache,
die sich ruhig und rasch abwickelten. Das Ver-
.einsjahr ist ruhig verlaufen. Es ist gottlob
niemand gestorben, es sind keine Austritte und
keine Eintritts zu verzeichnen.

Es wurde alles genehmigt und verdankt und
beim alten belassen.

' An einer Festversamlung darf auch das Essen

nicht fehlen. So wurde vom Verein ein
flottes, urchiges z'Vieri gespendet. Zu Tränen
gerührt, nahmen die zwei 70jährigen
Jubilarinnen alle die lieben Wünsche entgegen und
dankten herzlich für die schönen Geschenke.

Auf diese Versammlung war uns ein
ärztlicher Vortrag zugesagt. Leider teilte uns Herr

Dr. Hauser im letzten Moment mit, daß es

ihm nicht möglich sei zu kommen. Er versprach
uns aber, in der nächsten Versammlung in
Näfels den Vortrag nachzuholen.

Inzwischen war auch unsere liebe
Präsidentin in unserer Mitte erschienen. Sie
wünschte den beiden Jubilarinnen mit ihrem
köstlichen Humor auch alles Gute.

Ich möchte nun die zwei Jubilarinnen
ersuchen, ihr Hebammen-Patent an die
Zentralpräsidentin, Frau Glettig, zu senden.

Also auf Wiedersehen in der
Frühjahrsversammlung in Näfels.

Die Aktuarin: Frau Hauser.
Sektion Ob- und Nidwalden. Vierzig

Jahre Storchentante! Ein seltenes Fest
wurde Dienstag, den 22. Februar, im Hotel
Pilatus gefeiert. In Anwesenheit von etwa
120 Frauen, darunter der Hebammenverein
von Unterwalden, die hochw. Herren Pfarrer
Hufer und Pfarrhelfer Odermatt, sowie Herr
Gemeindepräsident Zgraggen, eröffnete der
Tafelpräsident, Herr Oberlehrer Rob. Blättler,
mit Schneid und Humor die seltene Feier mit
einem herzlichen Begrüßungswort. Alle seien
gekommen, um der verehrten Jubliarin, Frau
Klara Blättler-Blättler, Hebamme, Her-
giswil, ihre Glückwünsche darzubringen und
ihr zu danken für die Arbeit und Hingabe
während vollen 40 Jahren in unserer
Gemeinde. Rund 2000 Kindern (ein kriegsstarkes

Regiment) habe sie in dieser Zeit zum Licht
der Welt verholfen. Was in dieser Zahl
verborgen liegt, kann man ermessen, wenn man
bedenkt, daß Hergiswil eine ausgedehnte
Berggemeinde darstellt und Frau Blättler fast
30 Jahre diesen Beruf allein auszuüben
hatte. Sichtlich bewegt nahm die Jubilarin
die vielen Glückwünsche, treffende Gedichte
und Darbietungen eines Damenchors entgegen

; der Jungfrauenverein brachte zwei
Theaterstücke. HHr. Pfarrer Huser beglückwünschte
die Jubilarin und verdankte ihr großes
Pflichtbewußtsein, das ihm oft Bewunderung
aufdrängte, für sie, die ja selbst Mutter, jederzeit

ihrer Pflicht nachging. Er erwähnte auch
ihre religiöse Einstellung und das stets schöne
Verhältnis zu Kirche und Pfarramt. Sie habe
auch wohlgetan, daß sie ihre Tochter Babette
ebenfalls für diesen erhabenen Beruf
ausbilden ließ. Herr Gemeindepräsident Zgraggen
überbrachte die Grüße und Glückwünsche des
Gemeinderates und überreichte der Jubilarin
einen Blumenkorb. In gutgewählten Worten
schilderte der Redner die großen Verdienste
und das Pflichtbewußtsein unserer Storchentante.

Wenn diese Tugenden bei allen Menschen

hochgehalten würden, stände es in
Familie und Staat heute besser. Die vieljährige
Tätigkeit, große Liebe und Hingabe in ihrem
verantwortungsvollen Beruf wisse der
Gemeinderat gebührend zu schätzen. Er versicherte
die Jubilarin namens des Rates und der
Gemeinde größter Anerkennung und Dankbarkeit.

Geschenk an Geschenk wurde abgegeben,
Blumen in reicher Fülle, sie sprechen mehr als
Worte. Und als erst die Frauen von Hergiswil

vor der Jubilarin eine Chaiselongue
aufstellten, erreichte das Fest seinen Freudenpunkt.

Wenn die Jubilarin in ihrem trauten
Heim darauf der Ruhe Pflegt, wird sie stets
erinnert werden an ihr großes Maß voll
Arbeit, aber auch an ihre segensreiche Ernte und
steten Erfolge. Der Dank der gesamten
Bevölkerung ist ihr sicher.

Frl. Marti beehrte uns mit ihrer
Anwesenheit, sie überbrachte im Namen der Trutose
A.-G., Zürich, eine Geldspende für die Sektion,
welche wir hier wärmstens verdanken.

Da die Präsidentin an diesem Tag beruflich

gehindert war, konnte die Jahresversammlung
nicht abgehalten werden, somit wird sie

auf Ende April verschoben. Das Datum
erscheint in nächster Nummer. Der Vorstand.
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©eïtion £>bcr»2Baôiê Sie girma Reftlé
labet fämtlidje SBallifer .'pebammen ein, am
9. Rîat 1938 baê Kinberljeim tri bebet) 51t

befidjtigen unb jum befud) ber ©djoïotaben»
fabrifert in broc (im ©teprft, mofelbft ein
SRittageffen offeriert mirb. Sie girma taürbe
uns. f)er Autocar abholen unb mieber guriicf»
führen unb bas afleê gratis.

Sa§ ift etmaê gap Çerrlidjeê, baê jebe

§ebamme, ber eê irgeubtoie möglich ift, be=

mtprt foEte, umfomep, alê eê tnof)C ben mei»

ften bon unê beinahe imerfdjminglicfj märe,
otme ba§ freitnblidje Anerbieten ber girnta
Reftlé. gebe Seilne^merin foE fict) biê pä»
teftenê am 1. SRai bei ber Unterjeidpeten
melben. Unangemelbete föntten nic£)t berütf»
fidjtigt merben. Unfere bieëjâpige grûljjapê»
berfammlung fäEt in Anbetraft biefeê Aus»
flugeê fort.

Weitere Angaben folgen in ber nädjften
Rummer. ^ Kalbermatter, 5ßräfibentin.

©eïtion ©t. (hatten. 9ßir fönnen unfern
SRitgliebern bie erfreuliche Rîitteilung ma»
djen, baß unfere rührige ißräfibentin für un»
fere näd^fte berfammlung einen Referenten
geminnen lonnte, ber unê über ein fep in»
tereffanteê ïfjema reben mirb. §err §. Am»

mann, Sireïtor ber Saubftummenanftalt, hält
unê einen bortrag über „Sie Anormalen,
Sßefen unb Urfactien berfelben". 2Bir bent'en,
bafe gerabe unê (pebammert, bie mir aEe unê
moljl and» fdjon gefragt feaben: marum gibt
eê foldje abnormale Einher'? bie mir mit ben
©Itern ferner baran tragen, mir beulen, baff
unê ganä befonberê biefeê Sïjema intereffieren
foEte. Sarum forbern mir aEe Kolleginnen,
aucf) Ridjtmitgtieber unferer ©eïtion, ^ergltcE)

auf, 51t biefer berfammlung p lommen. AEe
finb unê fep miEïommen. Söenn eê föerrn

Sie ©dhroeijer §ebamme

Sireïtor Ammann möglich feit1 mirb, möchte
er unê einige feiner ©djüpinge mitbringen.

2Bir merben an biefer nädjften berfamm»
lung ïurj aEfäEige borfdjläge für Anträge pr
Selegiertenberfammlung befpedjen, ba biefe
beizeiten eingereicht merben müffen. Alfo liebe
Kolleginnen, am 24. 2Rärj moEen mir unê
recht zahlreich einfinben pr berfammlung im
Reftaurant SRarftpafe um 14 Uhr.

gür ben borftanb:
©chmefter Sßolbi îrapp

©eïtion Tfprgau. Unfere §aupüerfamm»
lung uom 22. gebruar mar bon 28 SSRitglie»

bern befudjt. SCRit einem Ijergltdjen äßilltomm
mürbe bie berfammlung bon unferer fßräfi»
bentin eröffnet, mit bem bebauern, baft fich
nicht mehr Riitglieber eingefunben haben. Ser
borftanb mürbe eê fep begrüben, menn in
Juïmtft an einer §aupberfammlung mehr
Jntereffe gegeigt mürbe. Sie Sraftanben nahmen

einen rafdjen berlanf. tßrotofoll, Jap
reêbericht unb Kaffaberidjt mürben beriefen
ttnb beftenê berbanït. Alê Rechnungêrebiforin»
neu mnrben grau Regler' nnb grau fßort»
mann unb alê Selegierte nach Statt
Reber, fßräfibentin, unb grau baer, Amriê»
mil, gemählt. Söünfdje unb Anträge für bie

Selegiertenberfammlung müffen fofort an bie
Sßräfibentin, grau Reber, eittgefcfticft merben.

2öir hatten auch noch etne ftattlidje Jafel
bon Jubilarinnen in unferer SRitte, fünf Kol»
leginnen ïonnten baê 30jährige unb brei Kol»
leginnen baê 20jährige berufêjubilâunt fei»
ern. Ser älteren ©arbe mürbe pm Anben»
fen ein grofeer, filberner Söffet gefchenft unb
bie jüngern erhielten einen fleinen. SCRit großer
greube nahmen alte ihr ©efdjenï in ©mpang.

Sine ïleine Ueberrafdjung bot bie bertei»
lung bon „Sontra Schmer,3", meldjeê mir bon

Rr. 3

§errn Dr. äöilb pgefanbt beïamen, mofür mir
an biefer ©teEe beftenê banfen.

@ê mürbe befdjloffen, bie nädjfte berfamm»
lung ©nbe Aptl itt Amriêmil abphalten,
meil bie Selegiertenberfammlung fäjon ©nbe
9Rai ftattfinbet.

Jirïa 15.30 Uhr ging'ê pm gemütlichen
Seil über, metcher mit einem fdptacEIjaften
Abenbeffen eingeleitet mürbe, ©ine angenehme
Ueberrafchung brachte unê noch ^er befucfe
unfereê gut beïannten bertreterê bon „©djmei»
3erljauêptber", £>err ©djönbädjler, melcher eê

fich ttichl nehmen liefe, unê einen furzen be»
fud) abpftatten, ba er gerabe auf ber ©efdjâftê»
reife mar im Kanton Sfeurgau.

Auf Söieberfehen im April, auch biejenigen,
meldje ftetê mit ihrer Abmefenpit glänzen,
follen bann einmal ïomrnen.

Ser borftanb.
©eïtion 30erbenberg=®arganê. Sa bie ©e»

neralberfammtung unfereê berbanbeê nun auf
©Übe 9Rai feftgefetft ift, haben mir im bor»
ftanb befchloffen, unfere ©eïtionêberfammlung
auf ben 24. äRärj 3U nehmen, ba eê ©nbe

Apil bodj etmaê p fpät ift. SBir möchten bie
SRitglieber bitten, möglichft boEjählig 31t er»
fdjetnen, ba unê unfere geehrte Kranïenïaffe»
5ßräfibentin ihren merten befuch berfprodjen
hat. Jdj möchte baê befonberê ben Jungen
unb aEen benjenigen KoEeginnen, bie nicht
gan3 im Klaren finb über unfere Kranïenïaffe»
berhältniffe, gans fftegiell fagen. Kommt, tafet
euch toieber orientieren unb entfdjliefet eitd)

3um beitritt!
Sann haben mir nebft ben üblichen bereinê»

gefdpften noch bie Selegiertenmahl.
Alfo, merte KoEeginnen, auf na^ SCRelê inê

§oteI 3Relferhof, am 24. 2Rär3, nachmittagê
y*2 Uhr, mirb bie berfammlung eröffnet.

gür ben borftanb: S. Ruefdj.

%im Stete fBanaga
iàfc daà boétz

Sliifiehiteen

«Vor dem Zubettgehen eine
Tasse Banago ist halt fein, der
Schiaf ist viel ruhiger als
sonst.»
M. M. in R. No. 6027 (aus
6230 Banago- und Nagomal-
tor-Attesten).

Der gesundheitliche Werf von BANAGO
beruht auf seiner besondern Zusammensetzung

und Verarbeitung, denn BANAGO
enthält reichlich Traubenzucker zur
Kräftigung von Blut und Muskeln, K a I k -
und Phosphor-Salze für die
Knochen und Zähne, Bananenmehl aus voll-
reifen Bananen zur allgemeinen Stärkung.
Ein Teil seiner Bestandteile ist iermentativ
aufgeschlossen, somit das Ganze leicht
verdaulich und nicht stopfend. BANAGO
ist herrlich zu trinken und kräftigt erstaunlich

rasch.

NAGO Chocolat ÖLTEN

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer - Wer ihn kennt, ist
entKinderpuder, ein zuverläs- | ^^ | zückt von seiner Wirkung;
siges Heil- und Vorbeu- LJ^HÉSÎhÎ^J wer ihn nicht kennt, ver-
gungsmittel gegen Wund- lange sofort Gratismuster
liegen und Hautröte. von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

3(103

besonders jetzt, wo die Beine wieder
schneller ermüden und anschwellen.

Unsere Hausmarken:

Sftadella-Gummisftrumpf
für deformierte Beine und starke

Krampfadern.

Hausella-Gummistrumpf,
starke und extrafeine Qja ität. Kniestück

porös, daher keine
Faltenbildung.

Occulta-Strumpf ohne Gummi,
Dennoch kräftiges, elastisches
Gewebe.

Bilasto-Sfrumpf, äusserst fein,
unter dem dünnsten Seidenstrumpf
nicht sichtbar.

Verlangen Sie Prospekte und Masszettel. Auswahlsendungen

bereitwilligst gegen Einsendung der Masse. Hebammen

erhalten den gewohnten Rabatt.

St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz
3009
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Sektion Ober-Wallis Die Firma Nestle
ladet sämtliche Walliser Hebammen ein, am
9. Mai 1938 das Kinderheim in Veveh zu
besichtigen und zum Besuch der Schokoladenfabriken

in Broc (im Greyerz), woselbst ein
Mittagessen offeriert wird. Die Firma würde
uns per Autocar abholen und wieder
zurückführen und das alles gratis.

Das ist etwas ganz Herrliches, das jede
Hebamme, der es irgendwie möglich ist,
benutzen sollte, umsomehr, als es wohl den meisten

von uns beinahe unerschwinglich wäre,
ohne das freundliche Anerbieten der Firma
Nestle. Jede Teilnehmerin soll sich bis
spätestens am 1. Mai bei der Unterzeichneten
melden. Unangemeldete können nicht
berücksichtigt werden. Unsere diesjährige
Frühjahrsversammlung fällt in Anbetracht dieses
Ausfluges fort.

Weitere Angaben folgen in der nächsten
Nummer. ^ Kalbermatter, Präsidentin.

Sektion St. Gallen. Wir können unsern
Mitgliedern die erfreuliche Mitteilung
machen, daß unsere rührige Präsidentin für
unsere nächste Versammlung einen Referenten
gewinnen konnte, der uns über ein sehr
interessantes Thema reden wird. Herr H. Am-
mann, Direktor der Taubstummenanstalt, hält
uns einen Vortrag über „Die Anormalen,
Wesen und Ursachen derselben". Wir denken,
daß gerade uns Hebammen, die wir alle uns
Wohl auch schon gefragt haben: warum gibt
es solche abnormale Kinder? die wir mit den
Eltern schwer daran tragen, wir denken, daß
uns ganz besonders dieses Thema interessieren
sollte. Darum fordern wir alle Kolleginnen,
auch NichtMitglieder unserer Sektion, herzlich
auf, zu dieser Versammlung zu kommen. Alle
sind uns sehr willkommen. Wenn es Herrn

Die Schweizer Hebamme

Direktor Ammann möglich sein wird, möchte
er uns einige seiner Schützlinge mitbringen.

Wir werden an dieser nächsten Versammlung

kurz allfällige Vorschläge für Anträge zur
Delegiertenversammlung besprechen, da diese
beizeiten eingereicht werden müssen. Also liebe
Kolleginnen, am 24. März wollen wir uns
recht zahlreich einfinden zur Versammlung im
Restaurant Marktplatz um 14 Uhr.

Für den Vorstand:
Schwester Poldi Trapp.

Sektion Thurgau. Unsere Hauptversammlung
vom 22. Februar war von 28 Mitgliedern

besucht. Mit einem herzlichen Willkomm
wurde die Versammlung von unserer
Präsidentin eröffnet, mit dem Bedauern, daß sich

nicht mehr Mitglieder eingefunden haben. Der
Vorstand würde es sehr begrüßen, wenn in
Zukunft an einer Hauptversammlung mehr
Interesse gezeigt würde. Die Traktanden nahmen

einen raschen Verlauf. Protokoll,
Jahresbericht und Kassabericht wurden verlesen
und bestens verdankt. Als Rechnungsrevisorin-
nen wurden Frau Ziegler und Frau
Portmann und als Delegierte nach Chur Frau
Reber, Präsidentin, und Frau Baer, Amris-
wil, gewählt. Wünsche und Anträge für die

Delegiertenversammlung müssen sofort an die
Präsidentin, Frau Reber, eingeschickt werden.

Wir hatten auch noch eine stattliche Zahl
von Jubilarinnen in unserer Mitte, fünf
Kolleginnen konnten das 30jährige und drei
Kolleginnen das 20jährige Berufsjubiläum
feiern. Der älteren Garde wurde zum Andenken

ein großer, silberner Löffel geschenkt und
die jüngern erhielten einen kleinen. Mit großer
Freude nahmen alle ihr Geschenk in Empfang.

Eine kleine Ueberraschung bot die Verteilung

von „Contra Schmerz", welches wir von

Nr. 3

Herrn vr. Wild zugesandt bekamen, wofür wir
an dieser Stelle bestens danken.

Es wurde beschlossen, die nächste Versammlung

Ende April in Amriswil abzuhalten,
weil die Delegiertenversammlung schon Ende
Mai stattfindet.

Zirka 15.30 Uhr ging's zum gemütlichen
Teil über, welcher mit einem schmackhaften
Abendessen eingeleitet wurde. Eine angenehme
Ueberraschung brachte uns noch der Besuch
unseres gut bekannten Vertreters von
„Schweizerhauspuder", Herr Schönbächler, welcher es

sich nicht nehmen ließ, uns einen kurzen
Besuch abzustatten, da er gerade auf der Geschäftsreise

war im Kanton Thurgau.
Auf Wiedersehen im April, auch diejenigen,

welche stets mit ihrer Abwesenheit glänzen,
sollen dann einmal kommen.

Der Vorstand.
Sektion Werdenberg-Sargans. Da die

Generalversammlung unseres Verbandes nun auf
Ende Mai festgesetzt ist, haben wir im
Vorstand beschlossen, unsere Sektionsversammlung
auf den 24. März zu nehmen, da es Ende
April doch etwas zu spät ist. Wir möchten die

Mitglieder bitten, möglichst vollzählig zu
erscheinen, da uns unsere geehrte Krankenkasse-
Präsidentin ihren werten Besuch versprochen
hat. Ich möchte das besonders den Jungen
und allen denjenigen Kolleginnen, die nicht
ganz im Klaren sind über unsere Krankenkasseverhältnisse,

ganz speziell sagen. Kommt, laßt
euch wieder orientieren und entschließt euch

zum Beitritt!
Dann haben wir nebst den üblichen

Vereinsgeschäften noch die Delegiertenwahl.
Also, werte Kolleginnen, auf nach Mels ins

Hotel Melserhof, am 24. März, nachmittags
1»2 Uhr, wird die Versammlung eröffnet.

Für den Vorstand: L. Ruesch.
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©eltton äötntertljur. Urtfete nädjfte 33er»

fammlurtg finbet ®onner§tag ben 31. SUlatj,
nadjmittagê 2 Wjr, im ©tfenïjof ftatt. ©§ ift
utt§ ein ärgtlicfjer Vortrag pgefagt. Storage
für bie ©djtoeijerifdje SDelegterten» imb ©erte»

ralberfammlurtg tit ©ljur müffett big pm
22. EEarj in ben §änben ber ^ßxäftöentm fein.
SDer Sßorftanb erinartet ga£)£reic£)eg ©rfcßeinen.

3)te Slïtuarin: grau SBuIIfdjleger.

Seltion llnfere nädjfte 3Serfamm=
lung, berbnnben mit atjilidjem Vortrag, fin»
bet S)ien§tag ben 29 9Mrj 1938, 14 ll|r, im
„ßarl bem ©tcoßen" ftatt.

@§ merben bie delegierten nadj ©ljur ge»

toäljlt. Sind) Ijaben tnir bie ©Ijre, bon gtäu»
lein Dr. med. SSrunner einen Vortrag p Ijö»

ren über „©eburten einft unb jetst".
©§ lbürbe unë feljr freuen, toenn Inir für

biefeê intereffante Stjema redjt biete unferer
SDlitglieber begrüben bürften.

die Stltuarin: grau ^ruberer.

Zubern ober Delen?

©§ ift erftaunlid), toie toenige SRütter totf»
fen, baß man bom ißubern ber ©äuglinge nteljr
unb meßt abfommt, Sßuber jebenfaïlë nur
nod) in fe£)r geringen ÜJlengen betoenbet, ftatt
beffen aber ben .iïôrper be§ ©äugling§ einölt,
gn Slmerila unb aud) in ©nglanb gehört bie»

fe§ ©inölen fdjon feit langem pr .fïinberfjflege,
toäljrenb e§ fic^i bei un§ erft tn neuerer $ett
burdjpfefjen beginnt. ÜDlit bem Oeten finb
jebenfalffê bie beften ©rfaljrungen gemalt
tborben, unb bebeutenbe Äinberärjte unb Sßfle»

geinftitute meifen barauf l)in, Pie loidjttg biefe

SDÎet£)obe für eine neujeitltdje ©äugltng§f)flege
ift.

3)tan nimmt Ijierp ein ©f>ejiaWïtnbet»DeI,
benn ein fiftanglidieê del Pirb leicfjt ranjig
unb eignet fid) nidjt für biefen 3 toed, unb ölt
alle enpfinblidjen ©teilen beê ©auglingê, bie

früher gefmbert Purben, gut ein. Slrn Beften
benutzt man Ijierp einen Meinen äöattebaufdj,
ber mit bem del getrânït Purbe, unb e§ fann
bei biefern 33erfaljren trief) t nteljr bortommen,
baß fonft forgfättig gepflegte Einher bod)
ntandjmai nod) Pttnb Perben, Peil man nam»
lief) bes ©uten pbiel getan unb bie kleinen

p bid eingefrubert patte, diefe bide ^Suber»
fepiept reibt in ben galten unb madjt bie §aut
erft redjt Punb.

3£6gefepen babon, bafj man ein gutes Stirn
ber=del aud) p IReinigungSjPeden berPenben
lann, erreidpt man brtrcp eine delmaffage eine

ftarfe durdjblutung ber paut unb gute Slb»

Ijärtung. die SJhttter reibt pierp ipre §änbe
mit bem del ein unb beginnt nad) bem Saben
ba§ trodene ^örperdjen bon oben bis unten
mit fladjen §änben träftig einpölen. die
§aut muf folange eingerieben Perben, bis fie
fatt ift, alfo lein gett meljr aufnimmt, die
,§aut beS SHnbeS ift nun burdj Sahen, Sieiben
unb delen fo gut burdjblutet, bag in ben

Parmen SJlonaten ein pgfreieS Suftbab am
genfter gePagt Perben lann.

daS lörperlicpe unb feelifepe SBo^Ibefinben
beS ©äuglingS unb feine glüdlidje ©inorbnung
in ben -dauSpalt unb ben gamlienlreiS l)än=
gen p einem bebeutenben 9Jlaße bon feiner
ridjtigen Pflege ab unb legen ben ©runb»
ftein p einem gefunben unb glüdlicben SDlen»

fdjenleben.

SScrftopft?]

©ine regelmäßige SSerbauung ift einer ber
©runbfifeiler für ©efunbßeit unb Sßoßlergeßen.
llnb bodj, Pie häufig pört man nidjt klagen
über I)artnädige Sßerftopfung ©erabe grauen
finb nidjt feiten biejem Seiben unterPorfen.
SBenn fepon bie §artleibigleit in getoöljnlidjen
Reiten niept bernadjläßigt Perben foE, Pie biel
nteljr Seadjtung muß ipr erft in ber ©eßtoan»
gerfdjaft ober in ber geit beS ©tiEenS gefcpenït
Perben. Sticpt aEein für bie SEutter, fonbern
in nodj ßöijetem äftaße für baS £inb lann fiep
bie 9Jtißad)tung einer befteljenben darmträg»
peit nad)teüig auSPirlen.

Söie aber foil man biefern Hebel Pirlfam
entgegen treten, ohne bem drganiSmuS burdj
p ftarl abfüßrenbe äßirlung unb bamit ber»
bunbener, unplänglid)er 58erbauuttg ©djaben
ppfitgen die meiften Slbfübrmittel Pirlen
p energifcb, fobaß an ©teEe ber S5erftof)fung
durdifälle auftreten, bie ebenfoPenig erpünfdßt
finb, ganj abgefelßen bon fcpäblicpen Seftanb»
teilen, bie bielfacp in berartigen EEitteln an»
ptreffen finb. Slucß baS flüffige paraffin, fonft
als burdjauS unfcpäblicp belannt, geigt ben
Stadjteil, baß eS fiep oft nur fcpledjt mit bem
darminßalt bermifdjt, fobaß häufige, flüffige
©tuhlentleerungen bie golge finb.

diefe SJlängel p befeitigen, fcpuf bie girma
Dr. Sl. Söanber %. ©. in 93ern baS 5Bräf)arat
©riftolag, baS fiep pr §älfte auS Söanber'fchem
EEapejtralt, pr anberen §älfte aber aus flüf»
figem paraffin pfammenfefjt. danf ber in»
nigen SSermengung biefer beiben ©toffe gibt
©riftolaj mit SBaffer berrühtt eine ©mul»
fion, bie fidp nid)t trennt unb bie fiep mit bem

©peifebrei böllig bermifdjt, fobaß baS flüffige
paraffin feine ^irlitng als ©leit» unb Sode»

rungSmittel auf ben gefamten darminljalt

Galactina 2 Die neuzeitliche Kindernahrung
MIT GEMÜSEZUSATZ (CAROTTEN)

Von der Rohkost die Carotten, das reizloseste und wirksamste aller Gemüse, die
wachstumfördernden Bestandteile keimender Pflanzen (Weizenkeimlinge), dazu
keimfreie Alpenmilch und glyzerinphosphorsauren Kalk. Das ist Galactina 2, die
neuzeitliche Kindernahrung, die den Uebergang von der Muttermilch- und
Haferschleimperiode zur gemischten Kost mit Gemüsezusatz bildet.

Was man uns schreibt:
Frau K. E., St. Georgen: Ich habe
mit Galactina 2 sehr gute Erfahrungen
gemacht. Nur zu oft fehlte mir die
Zeit, feine Gemüseschöppli
herzurichten, wie es für die Kleinen nötig
ist. Da war mir Galactina 2 ein rechter
Trost, denn unser Kleiner gedieh dabei

prächtig. Er hat immer ein
frisches, gesundes Aussehen.

Frau B.- R. in Appenzell: Nun
möchte ich noch über Galactina 2
meinen besten Erfolg aussprechen,
denn Galactina 2 Jiabe ich meinem

Kinde gegeben, als ich nicht mehr
wusste, was ich tun sollte, denn er war
immer verstopft. Habe vieles probiert,
aber seit er Galactina 2 nimmt, ist
der Stuhlgang auch sehr gut, darum
werde ich Ihren Gemüseschoppen
Galactina 2 überall empfehlen.

Frau R. K.in Bern: Mein Kindchen
bekommt nun schon längere Zeit Ihre
Galactina 2 und gedeiht dabei vorzüglich.

Die Gewichtszunahme ist viel
regelmässiger geworden, weil die
Verdauung ohne Störungen arbeitet.
1 ch glaube, diese neue Kindernahrung

mit Gemüsezusatz wird seh r geschätzt
werden, es erspart viel Arbeit, und so
kann man jede Mahlzeit frisch
zubereiten.

Frau H. K., Unter-Stammheim:
Hauptsächlich möchte ich die neuzeitliche

Kindernahrung mit Gemüsezusatz

(Rüben) jeder Mutter aufs beste
empfehlen. Unser Bubi war immer
verstopft, da schaltete ich 1 bis 2

Schöppli Galactina mit Gemüsezusatz
ein und hatte regelmässig Stuhl. Bubi
ist jetzt Vk Jahre alt und ist gesund
und munter.

Verlangen Sie uns Muster
GALACTINA BELP

Ga\acüna„
Hait'ÎrR«is!cWeim

mit Gemüsexusa«
Qa\actina fcOChxeul
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Sektion Winterthur. Unsere nächste
Versammlung findet Donnerstag den 31. März,
nachmittags 2 Uhr, im Erlenhof statt. Es ist
uns ein ärztlicher Vortrag zugesagt. Anträge
für die Schweizerische Delegierten- und
Generalversammlung in Chur müssen bis zum
22. März in den Händen der Präsidentin sein.
Der Vorstand erwartet zahlreiches Erscheinen.

Die Aktuarin: Frau Wnllschleger.

Sektion Zürich. Unsere nächste Versammlung,

verbunden mit ärztlichem Vortrag, findet

Dienstag den 29 März 1938, 14 Uhr, im
„Karl dem Großen" statt.

Es werden die Delegierten nach Chur
gewählt. Auch haben wir die Ehre, von Fräulein

Dr. meck. Brunner einen Vortrag zu
hören über „Geburten einst und jetzt".

Es würde uns sehr freuen, wenn wir für
dieses interessante Thema recht viele unserer
Mitglieder begrüßen dürften.

Die Aktuarin: Frau Bruderer.

Pudern oder Oelen?

Es ist erstaunlich, wie wenige Mütter wissen,

daß man vom Pudern der Säuglinge mehr
und mehr abkommt, Puder jedenfalls nur
noch in sehr geringen Mengen verwendet, statt
dessen aber den Körper des Säuglings einölt.
In Amerika und auch in England gehört dieses

Einölen schon seit langem zur Kinderpflege,
während es sich bei uns erst in neuerer Zeit
durchzusetzen beginnt. Mit dem Oelen sind
jedenfalls die besten Erfahrungen gemacht
worden, und bedeutende Kinderärzte und
Pflegeinstitute weisen darauf hin, wie wichtig diese

Methode für eine neuzeitliche Säuglingspflege
ist.

Man nimmt hierzu ein Spezial-Kinder-Oel,
denn ein pflanzliches Oel wird leicht ranzig
und eignet sich nicht für diesen Zweck, und ölt
alle empfindlichen Stellen des Säuglings, die

früher gepudert wurden, gut ein. Am besten
benutzt man hierzu einen kleinen Wattebausch,
der mit dem Oel getränkt wurde, und es kann
bei diesem Verfahren nicht mehr vorkommen,
daß sonst sorgfältig gepflegte Kinder doch
manchmal noch wund werden, weil man nämlich

des Guten zuviel getan und die Kleinen
zu dick eingepudert hatte. Diese dicke Puderschicht

reibt in den Falten und macht die Haut
erst recht wund.

Abgesehen davon, daß man ein gutes Kin-
der-Oel auch zu Reinigungszwecken verwenden
kann, erreicht man durch eine Oelmassage eine

starke Durchblutung der Haut und gute
Abhärtung. Die Mutter reibt hierzu ihre Hände
mit dem Oel ein und beginnt nach dem Baden
das trockene Körperchen von oben bis unten
mit flachen Händen kräftig einzuölen. Die
Haut muß solange eingerieben werden, bis sie

satt ist, also kein Fett mehr ausnimmt. Die
Haut des Kindes ist nun durch Baden, Reiben
und Oelen so gut durchblutet, daß in den

warmen Monaten ein zugfreies Luftbad am
Fenster gewagt werden kann.

Das körperliche und seelische Wohlbefinden
des Säuglings und seine glückliche Einordnung
in den Haushalt und den Familienkreis hängen

zu einem bedeutenden Maße von seiner
richtigen Pflege ab und legen den Grundstein

zu einem gesunden und glücklichen
Menschenleben.

Verstopft?j

Eine regelmäßige Verdauung ist einer der
Grundpfeiler für Gesundheit und Wohlergehen.
Und doch, wie häufig hört man nicht Klagen
über hartnäckige Verstopfung! Gerade Frauen
sind nicht selten diesem Leiden unterworfen.
Wenn schon die Hartleibigkeit in gewöhnlichen
Zeiten nicht vernachläßigt werden soll, wie viel
mehr Beachtung muß ihr erst in der Schwangerschaft

oder in der Zeit des Stillens geschenkt
werden. Nicht allein für die Mutter, sondern
in noch höherem Maße für das Kind kann sich
die Mißachtung einer bestehenden Darmträgheit

nachteilig auswirken.
Wie aber soll man diesem Uebel wirksam

entgegen treten, ohne dem Organismus durch
zu stark abführende Wirkung und damit
verbundener, unzulänglicher Verdauung Schaden
zuzufügen? Die meisten Abführmittel wirken
zu energisch, sodaß an Stelle der Verstopfung
Durchfälle auftreten, die ebensowenig erwünscht
sind, ganz abgesehen von schädlichen Bestandteilen,

die vielfach in derartigen Mitteln
anzutreffen sind. Auch das flüssige Paraffin, sonst
als durchaus unschädlich bekannt, zeigt den
Nachteil, daß es sich oft nur schlecht mit dem
Darminhalt vermischt, sodaß häufige, flüssige
Stuhlentleerungen die Folge sind.

Diese Mängel zu beseitigen, schuf die Firma
Or. A. Wander A. G. in Bern das Präparat
Cristolax, das sich zur Hälfte aus Wander'schem
Malzextrakt, zur anderen Hälfte aber aus
flüssigem Paraffin zusammensetzt. Dank der
innigen Vermengung dieser beiden Stoffe gibt
Cristolax mit Wasser verrührt eine Emulsion,

die sich nicht trennt und die sich mit dem

Speisebrei völlig vermischt, sodaß das flüssige
Paraffin feine Wirkung als Gleit- und
Lockerungsmittel auf den gesamten Darminhalt

6àcàa2 vie neu2eîtlicke KinciernakrunZ

Von der Kobkost die Osrotten, das reizloseste und wirksamste aller (Zemüse, die
wsckstumfördernden kestandteile keimender pflanzen fWeizenkeimlinZe), dazu
keimfreie ^Ipenmilcb und Zl^zerinpkospliorsauren Kalk. Das ist (Zslsctins 2, die
neuzeitliclie KindernsbrunZ, die den vederZanz von der lVluttermilcti und Hafer-
sclileimperiode zur Zsmiscliten Kost mit (Zemüsezusatz bildet.

Was man uns scbreibt:
k^rau K. L., 8t. (Zeorgen: Ick ksbe
mit (Zslsctins 2 sekr gute krkskrungen
gemsckt. blur ?u okt keklte mir ciie
2eit, keine (Zemüsescköppli ker?u-
rickten, wie es kür die Kleinen nötig
ist. Os war mir (Zslsctins 2 ein reckter
ZZost, «kenn unser Kleiner geciiek cis-
bei prscktig. Lr kst immer ein kri-
sckes, gesuncies ^usseken.
lkrsu k - k in Hppenielli klun
möckte ick nock über (Zslsctins 2
meinen besten krkolg sussprecken,
cienn (Zslsctins 2 psbe ick meinem

Kincie gegeben, sis ick nickt mekr
wusste, wss ick tun sollte, cienn er wsr
immer verstopkt. KI sbe vieles probiert,
aber seit er (Zslsctins 2 nimmt, ist
äer Ltuklgsng suck sekr gut, cisrum
weröe ick Ikren (Zemüsesckoppen
(Zslsctins 2 übersll empkeklen.

frsu k K. in kern- iAein Kincicken
bekommt nun sckon längere ?eit lkre
(Zslsctins 2 unci gecieikt cisbei vor?üg-
lick. Die (Zewickts?unskme ist viel
regelmässiger geworden, weil ciie
Veräsuung okne Störungen srbeitet,
l ck glsube, ciiese neue Kinäernskrung

mit (Zemüse?usst? wirci sek rgesckät?t
wercien, es erspsrt viel Arbeit, unü so
ksnn msn jecle iVlskl?eit krisck
Zubereiten.

frsu b. K, Unter-8tsmmkeim î
KIsuptsäcklick möckte ick ciie neu?eit-
licke Kinciernskrung mit <Zemüse?u-
sst? (Küken) secier ivtutter suts beste
empkeklen. Unser öubi wsr immer
verstopkt, cis scksltele ick l bis 2

8cköppli (Zslsctins mit (Zemüsesusst?
ein unö kstte regelmässig Stukl. Kubi
ist jekt IV2 sskre slt unci ist gesunci
unci munter.

Verlangen Lie ung /Auster

wit
Kochen'-
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aitêbepnen ïarat. ®a§ Qcrgebniê ift bte reget
mäßige (Entleerung geformter Stühle, bte we®

ber zu Wetcp nocp ju part firtb.
©riftolaj ift ettt gelblicp®Wetße§ Sßulber bort

angenehm füßern ©efcpmacf. ©§ ïann trotten
ober in Spee, Sfttlcp ober SBaffer aufgelöft,
eingenommen toerben. Sa§ Präparat ïann
gleichermaßen bei GcrWacpfenen, Ktnbern unb
Säuglingen 2lnWenbung finben. ©enaue ®o®

fterungSborfcpttften finb auf jeber (Stifette, fo®

tote in ben beigelegten 5J3rofpeïten jit finben.
©riftolaj ift in Originalgläfern zu gr. 2.75

unb in 33ü<pfen zu gr. 1.60 erhältlich.

Sal totrb burtp bcn Sdpucifj aulgcfdjiebett?

©cpWetßabgabe toirït entlaftenb, barin finb
fidh bie Slerjte unb Säten bon jeher einig ge=

toefen. äftan braucht nur einmal ben „fritifchett
@<pwetß" am Gcnbe einer Sungenent^ünbung
gefehen ju haben, um zu triffen, Welcpe Ger®

Ieidpterung ber ©<pWeißau§bru(p mit fidh
bringen ïann.

33on unfreiwilligen ©efcputacfsprobeit per
Weiß jeber, baß nicht geringe Tiengen Kocp®

falz mit auëgefcpwipt Werben. Drganifcpe unb
ünorgantfcpe Stoffe in Wecpfelnben ÜJlengen
finb im ©djWetße nacpgeWtefen Worben, fo
§. 33. fcpWefel® unb ppoêpporfaure Salje, bor
allem aber auch 2tbbauprobuïte be§ GEiweiß®

©toffWecpfelê, Wie §arnftoff, öarnfäure unb
bergleidhen. Sinb aucp bie abgegebenen Klengen
meift berpältniämäßig gering, fo ïann bie 2lus®
fcpetbmtg in Kranïpettëfâllen bodh an 9Jlenge
unb 33ebeutung für ben ©efamtftoffWeipfel fepr
erheblich gewinnen. Sei ftarïer Ùeberlaftung
be§ Körpers z- S. mit f>arnfäure bei ©tcpt

ober bet Serfagen ber Dîierentâtigïett, erreicht
fie öfters» beachtliche ©rabe. Sei gucïerïranï®
peit Wirb gutter, mitunter auch Spjeton au§®

gefcpteben. Sei gäulniSborgängeit im Samt
tonnen Wir tßhenol unb gnbiïan im Schweiß
finben. Saß auth anbere, z- S. ©erucpSftoffe
fcpon zu normalen geiten ben Söeg burd) bie
£>aut nehmen, ift uns» allen eine geläufige
£atfacpe. Sittel) aufgefpeteperte Dftebtïamente,
DJtetallgifte nfw. berlaffen ben Körper in nach»
Weisbaren Stengen burcp bie SdhWeißbrüfen,
fo 3. S. gob, Salijhlfäure, arfenpaltige Säure,
Ouecïftlber® unb Sleifalje, letztere befortbers
bei cl;ronifc£)er Sletallbergiftung. ©cplteßltcp
Werben auch Saïterien unb Saïteriengifte auf
bem gleichen SBeg aus beut Körper entfernt.
Sllleê ba§ maiht bie oft fo ausgezeichnet ent®

giftenbe SBirïung planmäßiger ©cpwipïuren
Wohl berftänblicp.

Sabei Wirït fiep bie SdhWeißabfonberung
nicht nur unmittelbar au§ burd) Slbgabe bon
SB äffer unb barin gelöften Stoffen, fonbern nodh
bebeutungSboller ift ihre DtûcfWirïung auf ben
inneren Körperbetrieb. Saê bon ben- Schweiß®
brüfen abgegebene SBaffer, zuttäcpft bem Slut
entnommen, Wirb zur Gcrpaltung ber gleich»
mäßigen Konzentration fofort aus ben 2Baf=
ferfpeiepern erfept, bie ber Körper bor allem
in ber §aut unb im UnterpautgeWebe, ben
ÜRuSteltt unb ben inneren Organen (befottbers
Seber unb SDlilz) unterhält. Saburdj ïommt
ein ïrâftiger SäfteauStaitfch in ©ang nnb mit
ber flotteren glüffigtotSftrömung Werben auch
atlerpanb Stoffe in SeWegung gefegt, in ben
Slutïreiêlauf hineingeriffen unb zur älitSfcpet®
bung gebracht, bie borher teils merïbar, teils
audh erfdheinungSloS in ben ©eWeben abge»
lagert Waren. Sarauf beruht bie alte, erprobte

SBirïung bon ©cpwipprozeburen bei Dtpeuma®
tiïern, ebenfo aber auch bie Seobadhtung, baß
gute Gcrfolge burch fpftematifcpeS StpWipen bei
einer ganzen Dieipe bon epronifdpen Kranïpeiten
erzielt Werben ïônnen, über beren Urfacpe man
jept nocp nicht red)t 33efcpeib Weiß. SBelcp
ftarïe Slnregung babei bie Sâtigïeit ber inneren
Organe erfährt, geht barauS perbor, baß bie
Bieren im Slnfcpluß an bie üßadung nicht nur
reichlicheren, fonbern aucp ïonzentrierteren
Urin abfonbern, nicht feiten mit reichlichem
Sobenfap bon parttfauren Salzen nfw.

Sezeicpnenb für bie ftarïe Anregung, bie
ber StoffauStaufch im Organismus burcp bie
ißarapad®@cpWippacEung erfäprt, ift fer=
ner bie gar nidjt fo feltene Seobadhtung, baß
ähnlich, Wie man bieS auep bei Sabeïnren,
beobachtet, naep ben erften ScpWipïuren zu»
nädhft eine Serfcplimmerung ber SefcpWerben
auftritt unb baß z* S. bei ißatienten mit 3JÎUS®

ïeirpeumatiSmuS plöplicp an Organen, be§te=
pungSWeife KörperfteÜen, etwa bem .^üftnerb,
aïute fd)merzpafte ©rfçheinungen auftreten, bie
bis bapin noch 9ar uiept beftanben ober mit»
unter biete gapre lang gar nidjt beftanben
patten. Soicpe ÎReaïtionen finb als geiepen ba»

für zu beuten, baß bie UeberWärmung beS gan»
Zen Körpers auch folcpc SlbiagerungSftätten in
SeWegung bringt, bon benen bis bapin er®
ïennbare Spmptome nocp niept ober niept mepr
ausgegangen Waren. @S ift nur Wicptig, in
foiepen gälten bie Kur niept zu früh abzu®
breepen, fonbern eine genügenb große gapl bon
Ladungen naepeinanber in niept zu großen
Stbftänben (in ber Siegel alle 2 bis 3 Sage)
bornepmen zu taffen.

2lnS bem Sorftepenben ergibt fidp bon felbft
bie praïtifep bielfacp beWiefene SRôglicpïeit,

WOR1NGER

Sorge macht er ihr!
Schade, dass die Hebamme nicht
von Anfang an konsultiert wurde.
Mit einer richtigen Ernährung wäre
manches besser ausgefallen. Berna
— die seit 30 Jahren aus dem Vollkorn

gewonnen wird — hätte hier,
stattviel Fett, Blutund starke Knochen
gepflanzt. Stellen Sie auf Berna um,
junge Mutter, denn sie bietet absolut
alles, was Ihr Baby in der Ernährung

finden muss.
Muster gerne zu Diensten.
H. Nobs & Cie., Munchenbuchsee/Bern

SÄUGLINGSNAHRUNG
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Fordern Sie Qratis-Muster an.

PH A F AG Aktiengesellschaft
Eschen (Liechtenstein)
(Schweizer Wirtschaftsgebiet)

- Prä parate
sind zuverlässige Pflegemittel
zum Wohle des Kindes.

Haben Sie bereits unser Spezial-
Kinder-Oel ausprobiert?
Wenn nein, dann machen Sie bitte
noch heute einen Versuch, denn
unser Kinder-Oel bringt Ihnen
zufriedene Kunden!
Es belebt und erwärmt die Haut
und ist ein vorzügliches Mittel bei
Kopfschuppen und Milchschorf.

3006

zx:utimi.
Beiliegend, sende ich Ihnen 15 Bons von Ihrem sehr geschätzten

FISCOSIN. Wir haben sehr guten Erfolg bei unserm Töchterchen,

dank Ihrem vorzüglichen Produkt. Unsere liebe Kleine war eine

Frühgeburt, Gewicht 1500 gr. Die Muttermilch fehlte, wir probierten

Ihr FISCOSIN schon in der zweiten Woche in ganz kleinen Mengen.

Die Kleine war zufrieden und gedieh prächtig: Habe Ihr Produkt

schon mancher Mutter empfohlen, sie gebrauchen es mit Freuden

und ich werde es weiterhin verwenden und anempfehlen.

sig. Frau M. Hoffmann,
Stampfenbrunnenstrasse 15,

Zürich-A Itstetten.

Alleinfabrikanten der 5-Korn-Säuglingsnahrung Fiscosin

Zbinden-Fischler, vorm. Fischler & Co., Bern
3013
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ausdehnen kann. Das Ergebnis ist die
regelmäßige Entleerung geformter Stühle, die weder

zu weich noch zu hart sind.
Cristolax ist ein gelblich-weißes Pulver von

angenehm süßem Geschmack. Es kann trocken
oder in Thee, Milch oder Wasser aufgelöst,
eingenommen werden. Das Präparat kann
gleichermaßen bei Erwachsenen, Kindern und
Säuglingen Anwendung finden. Genaue
Dosierungsvorschristen sind auf jeder Etikette,
sowie in den beigelegten Prospekten zu finden.

Cristolax ist in Originalgläsern zu Fr. 3.75
und in Büchsen zu Fr. 1.60 erhältlich.

Was wird durch den Schweiß ausgeschieden?

Schweißabgabe wirkt entlastend, darin sind
sich die Aerzte und Laien von jeher einig
gewesen. Man braucht nur einmal den „kritischen
Schweiß" am Ende einer Lungenentzündung
gesehen zu haben, um zu wissen, welche
Erleichterung der Schweißausbruch mit sich

bringen kann.
Von unfreiwilligen Geschmacksproben her

weiß jeder, daß nicht geringe Mengen Kochsalz

mit ausgeschwitzt werden. Organische und
anorganische Stoffe in wechselnden Mengen
sind im Schweiße nachgewiesen worden, so

z. B. schwefel- und phosphorsaure Salze, vor
allem aber auch Abbauprodukte des Eiweiß-
Stoffwechsels, wie Harnstoff, Harnsäure und
dergleichen. Sind auch die abgegebenen Mengen
meist verhältnismäßig gering, so kann die
Ausscheidung in Krankheitsfällen doch an Menge
und Bedeutung für den Gesamtstoffwechsel sehr
erheblich gewinnen. Bei starker Ueberlastung
des Körpers z. B. mit Harnsäure bei Gicht

oder bei Versagen der Nierentätigkeit, erreicht
sie öfters beachtliche Grade. Bei Zuckerkrankheit

wird Zucker, mitunter auch Azeton
ausgeschieden. Bei Fäulnisvorgängen im Darm
können wir Phenol und Jndikan im Schweiß
finden. Daß auch andere, z. B. Geruchsstoffe
schon zu normalen Zeiten den Weg durch die
Haut nehmen, ist uns allen eine geläufige
Tatsache. Auch aufgespeicherte Medikamente,
Metallgifte usw. verlassen den Körper in
nachweisbaren Mengen durch die Schweißdrüsen,
so z. B. Jod, Salizhlsäure, arsenhaltige Säure,
Quecksilber- und Bleisalze, letztere besonders
bei chronischer Metallvergiftung. Schließlich
werden auch Bakterien und Bakteriengifte auf
dem gleichen Weg aus dem Körper entfernt.
Alles das macht die oft so ausgezeichnet
entgiftende Wirkung planmäßiger Schwitzkuren
wohl verständlich.

Dabei wirkt sich die Schweißabsonderung
nicht nur unmittelbar aus durch Abgabe von
Wasser und darin gelösten Stoffen, sondern noch
bedeutungsvoller ist ihre Rückwirkung auf den
inneren Körperbetrieb. Das von den Schweißdrüsen

abgegebene Wasser, zunächst dem Blut
entnommen, wird zur Erhaltung der
gleichmäßigen Konzentration sofort aus den
Wasserspeichern ersetzt, die der Körper vor allem
in der Haut und im Unterhautgewebe, den
Muskeln und den inneren Organen (besonders
Leber und Milz) unterhält. Dadurch kommt
ein kräftiger Säfteaustausch in Gang und mit
der flotteren Flüssigkeitsströmung werden auch
allerhand Stoffe in Bewegung gesetzt, in den
Blutkreislauf hineingerissen und zur Ausscheidung

gebracht, die vorher teils merkbar, teils
auch erscheinungslos in den Geweben
abgelagert waren. Darauf beruht die alte, erprobte

Wirkung von Schwitzprozeduren bei Rheumatikern,

ebenso aber auch die Beobachtung, daß
gute Erfolge durch systematisches Schwitzen bei
einer ganzen Reihe von chronischen Krankheiten
erzielt werden können, über deren Ursache man
jetzt noch nicht recht Bescheid weiß. Welch
starke Anregung dabei die Tätigkeit der inneren
Organe erfährt, geht daraus hervor, daß die
Nieren im Anschluß an die Packung nicht nur
reichlicheren, sondern auch konzentrierteren
Urin absondern, nicht selten mit reichlichem
Bodensatz von harnsauren Salzen usw.

Bezeichnend für die starke Anregung, die
der Stoffaustausch im Organismus durch die
Parapack-Schwitzpackung erfährt, ist ferner

die gar nicht so seltene Beobachtung, daß
ähnlich, wie man dies auch bei Badekuren
beobachtet, nach den ersten Schwitzkuren
zunächst eine Verschlimmerung der Beschwerden
auftritt und daß z. B. bei Patienten mit
Muskelrheumatismus plötzlich an Organen,
beziehungsweise Körperstellen, etwa dem Hüftnerv,
akute schmerzhaste Erscheinungen auftreten, die
bis dahin noch gar nicht bestanden oder
mitunter viele Jahre lang gar nicht bestanden
hatten. Solche Reaktionen sind als Zeichen
dafür zu deuten, daß die Ueberwärmung des ganzen

Körpers auch solche Ablagerungsstätten in
Bewegung bringt, von denen bis dahin
erkennbare Symptome noch nicht oder nicht mehr
ausgegangen waren. Es ist nur wichtig, in
solchen Fällen die Kur nicht zu früh
abzubrechen, sondern eine genügend große Zahl von
Packungen nacheinander in nicht zu großen
Abständen (in der Regel alle 2 bis 3 Tage)
vornehmen zu lassen.

Aus dem Vorstehenden ergibt sich von selbst
die praktisch vielfach bewiesene Möglichkeit,

ZGrZs mock» er ikr!
Lcstacls, class clis stlslzamms nickt
von Ansang on konsultiert wurcls.

â einer ricsttigsn ^rnästrung wäre
mancstss stssssr ausgefallen. berna
— clis ssit 2l) ^ostrsn aus clsm Voll-
Korn gewonnen wircl — statte stier,
stottvisl fett, blutuncl starke Knocstsn
gspslan?t. Ltsllsn Lis aus berna um,
junge Butter, clsnn sie lzistst absolut
alles, was Istr bolz/ in clsr ^rnäst-
rung finclsn muss.

Muster gerne ?u Diensten.
à Lis., ^Lnclienkuckses/korn

..." / ^

» s -

^ordern Lie Oratis-iVluster an.
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Kinder-Oel ausprobiert?
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und ist ein vor^uZIickes iVìittel bei
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beirrt Stuftreten ber erftert Slrtjetcßen bon ©toff=
toedjfetftörungen ebenfo ioie bon Ijeranjie^en®
ben Qnfeïtionen (©rippe, ïbîanbelent^iinbung
ufto.) buret) planmäßige ©ctjloippactungen S3or=

beugung ju üben bejto. ben Manfpettêberlauf
abjufhrjen. ©oll e§ aber nad) einem, ÏÏJÎidjeP
angelo pgefdfrtebenen SBort möglich fein, ein
'©rittet aller .Ürantpeiten allein buret) ©eßmitjen
lu heilen, ioie bietmehr müßten mir bann in
ber Sage fein, ben ©rganismuê buret) recf)t=
äeitige ©nttaftung bon StbfatP unb ©iftftoffen
bor Qsrïranïung unb borjeitiger Slbnußung p
bemaßren. 2>ie Gcrfahrmtg fprießt burc|au§ in
biefem ©inn unb mir bürfen rufjig fagen:
©cbmißen ift ein ausgezeichnetes 33erjürtgungS=
mittel. Itaum irgenbmo ift biefer als ©cßlag»
mort ùietfad) mißbrauchte ^Begriff fo am 5ßtaße
toie pier, mo es buret) eßemifet) unb ptpfitatifet)
motjtumfepriebene, biotogifet) ungemein ioirT
fame 3)iaßrtaf)men gelingt, ber beginnenben
î?erfanbung beS ©toffmecpfetê entgegenpar=
beiten.

Sie ©pmeijex §ebamme

Vermischtes.

(Qcingefanbt.) Stuct) biefeS Qapr pat mieber
ein ftrenger, falter SBinter ba§ ge^b räumen
müffen. ®ie SSögetein berfünben e§ bon ben
fnofpenben ^Bäumen, bie fleinen SBiefenbtm
men lachen es auS ipren 39tütengefid)tern :

f^rüpling mirb eS allerorts ©ine marme
©onne ftraptt neue Sebenêfraft au§. SttteS

feimt, mäcpft, buftet.
Sind) bei uns iPtenfcpen feprt jebeS ^apr

immer mieber ber grüpting ein. llnfer ganjeS
©enfen unb gitpten mirb erfaßt bon bem
mächtigen ©reiben in ber gefamten Stîatur um
unS. llnfer ©paffen mirb intenfiber, unfer
Organismus empfinbtiper gegen jeben äuße=

ren fReig. ©amit erpöpt fid) aber aup bie
©efapr be§ llntuftig= unb SttübetoerbenS. Mm
ber merben leipter launifp unb päffig.

Saffen mir nnê bop bie fpöne üttaienjeit
nipt berberben ©S liegt in unferer §anb unb
ift ja fo einfap, ipren ©egen bop bolt ge=

nießen p fönnen. Segen mir in biefer 3eit
befonberen Söert auf naprpafte unb pgleip
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erfrifpenbe ßoft. ©ie Einher tepjen ja nap
füptenben ©ataten unb ©peifen, menn fie peiß
unb früptingSmübe au§ ber ©pute fommen.
Söetp freubige Ueberrafpung, menn bann ba=

peim ein ©Ia§ ©itrobintoaffer auf fie martet.
§ei, mie berfpminben ba Stiattigfeit, fplepte
Saune bei ©roß unb Mein ©in ©taS SBaffer
ift fpnett pr §anb, bap ein Teelöffel ©itro=
bin unb gutter nap ^Belieben — fpon ift bie

gefunbe unb föfttipe Sabung ba. ©ie toirft
munberbar erfrifpenb unb burftftillenb unb
berpinbert bas unermünfpte, aflpbiele 3Baf=
fertrinfen ber Mnber in biefer 3eit.

©eSpatb bereite fip feber einmal fo ein
©täspen ©itrobiruSSaffer, er mirb entpeft
fein babon unb mirb immer mieber p biefem
föfttipen unb bop fo einfap p bereitenben
Sabungêmittet greifen, ©abei ift ©itrobin fepr
auSgiebig im ©ebraup unb baper äußerft
preiSmert unb in iebem ©pe^ereitaben erpält=
tip. —

zur beHandlung der brüste im
Wochenbett 3004

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3. 50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, apotheker, Bern

S&UistscUbe,,Bebest'

Buttermilchsuppe
z7 ex

in Pulverform
Allgemeine Merkmale. Alle Vorzüge frischer Buttermilch ohne

deren hie und da beobachteten Unvollkommenheiten. Der Gehalt
an Dextrinen erleichtert die Assimilation und erhöht den Nährwert.

Zur Zubereitung ist kein Kochen nötig, sodass die
Milchsäurefermente lebendig und aktiv bleiben. Die konstante und
relativ schwache Acidität (0,6 °/o) entwickelt ihre Haupttätigkeit
erst im Magen, wodurch jede Neutralisation durch ein chemisches
Agens vermieden wird.

Indikationen
Gewohnheitserbrechen der Säuglinge. Vorerst

Buttermilchsuppe Guigoz allein, später gemischt mit Guigoz-Milch,
wobei deren Menge allmählich gesteigert werden soll, bis die
Buttermilchsuppe ganz durch sie ersetzt werden kann.

Schwere Säuglingsdyspepsie. Nach 12 stündiger Wasserdiät
kann die Ernährung wieder aufgenommen werden unter
Verabreichung von 5 mal 10—20 gr Buttermilchsuppe Guigoz p. d.
Diese Dosen werden langsam erhöht bis auf 5X50 und später
5X100 gr pro Tag.

Gastro - Enteritis im ersten Alter. Während 48 Stunden
Reiswasser, Gemüsesuppe und Darmspülungen mit einer Lösung
von 60 gr gekochtem Wasser auf einen Kaffeelöffel Stärke.
Anschliessend daran Ernährung mit Buttermilchsuppe Guigoz, die
je nach Alter des Kindes, gemäss der Gebrauchsanweisung, dosiert
und zubereitet wird.

Milchdyspepsie bei Frauenmilchernährung und
Nahrungsdurchfälle bei Kindern. Frauenmilch mit einem Zuschuss
von Buttermilchsuppe Guigoz, oder Guigoz-Milchschoppen
gemischt mit Buttermilchsuppe.

Frühgeburten: Vorerst Buttermilchsuppe Guigoz mit einem
starken Zusatz von Saccharose. Später Gemische von Buttermilchsuppe

mit Guigoz-Milch, wobei allmählich und vorsichtig die
Milchmenge auf Kosten der Buttermilchsuppe erhöht wird.

3018

mildert den Juckreiz bei Hautausschlägen

(z. B. Milchschorf). Sie wird
in Kliniken und Entbindungsanstalten

regelmässig verordnet.

Packungen für 4 Kinderbäder Fr. 1.50.
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beim Auftreten der ersten Anzeichen von
Stoffwechselstörungen ebenso wie von heranziehenden

Infektionen (Grippe, Mandelentzündung
usw.) durch planmäßige Schwitzpackungen
Vorbeugung zu üben bezw. den Krankheitsverlauf
abzukürzen. Soll es aber nach einem, Michelangelo

zugeschriebenen Wort möglich fein, ein
'Drittel aller Krankheiten allein durch Schwitzen
zu heilen, wie vielmehr müßten wir dann in
der Lage fein, den Organismus durch
rechtzeitige Entlastung von Abfall- und Giftstoffen
vor Erkrankung und vorzeitiger Abnutzung zu
bewahren. Die Erfahrung spricht durchaus in
diesem Sinn und wir dürfen ruhig sagen:
Schwitzen ist ein ausgezeichnetes Verjüngungsmittel.

Kaum irgendwo ist dieser als Schlagwort

vielfach mißbrauchte Begriff so am Platze
wie hier, wo es durch chemisch und physikalisch
Wohlumschriebene, biologisch ungemein wirksame

Maßnahmen gelingt, der beginnenden
Versandung des Stoffwechsels entgegenzuarbeiten.

Die Schweizer Hebamme

Vermischtes.

(Eingesandt.) Auch dieses Jahr hat wieder
ein strenger, kalter Winter das Feld räumen
müssen. Die Vögelein verkünden es von den
knospenden Bäumen, die kleinen Wiesenblumen

lachen es aus ihren Blütengesichtern:
Frühling wird es allerorts! Eine warme
Sonne strahlt neue Lebenskraft aus. Alles
keimt, wächst, duftet.

Auch bei uns Menschen kehrt jedes Jahr
immer wieder der Frühling ein. Unser ganzes
Denken und Fühlen wird erfaßt von dem
mächtigen Treiben in der gesamten Natur um
uns. Unser Schaffen wird intensiver, unser
Organismus empfindlicher gegen jeden äußeren

Reiz. Damit erhöht sich aber auch die
Gefahr des Unlustig- und Müdewerdens. Kinder

werden leichter launisch und hässig.
Lassen wir uns doch die schöne Maienzeit

nicht verderben! Es liegt in unserer Hand und
ist ja so einfach, ihren Segen doch voll
genießen zu können. Legen wir in dieser Zeit
besonderen Wert auf nahrhafte und zugleich
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erfrischende Kost. Die Kinder lechzen ja nach
kühlenden Salaten und Speisen, wenn sie heiß
und frühlingsmüde aus der Schule kommen.
Welch freudige Ueberraschung, wenn dann
daheim ein Glas Citrovinwasser auf sie wartet.
Hei, wie verschwinden da Mattigkeit, schlechte
Laune bei Groß und Klein! Ein Glas Wasser
ist schnell zur Hand, dazu ein Teelöffel Citro-
vin und Zucker nach Belieben — schon ist die
gesunde und köstliche Labung da. Sie wirkt
wunderbar erfrischend und durststillend und
verhindert das unerwünschte, allzuviele
Wassertrinken der Kinder in dieser Zeit.

Deshalb bereite sich jeder einmal so ein
Gläschen Citrovin-Wasser, er wird entzückt
sein davon und wird immer wieder zu diesem
köstlichen und doch so einfach zu bereitenden
Labungsmittel greifen. Dabei ist Citrovin sehr
ausgiebig im Gebrauch und daher äußerst
preiswert und in jedem Spezereiladen erhältlich.

—

verkittet, wenn bei beginn ties Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwar?en und à brüst-
enàûndung. (lnsckäcklick kür das Kind!

Topk mil sterilem ssibensläbcken
kr. 3. 30 in allen sporkeken oder

ciurek (ten kàikanien
vr k. 8tuder. spoldeker, Lern

M puIvel-fOrm

àràa/e. Aile Vorzüge kriscker kuttermilck okne
ckeren lue unck cka beobackteten Onvollkommenkeiten. Der (Zekalt
an Oextrinen erleictitert ckie Assimilation und erliökt cken blâkr-
wert. ?ur Zubereitung ist kein Kocken nötig, sodass (lie lVlilck-
sâurekermente lebenctig und aktiv bleiben. Oie konstante unck

relativ sckwacke Acickitât (0,6 °/c>) entwickelt ikre blaupttâtigkeit
erst im lVlagsn, wockurck jecke bleutralisation ckurck ein ckemisckes
Agens vermieden wirck.

InÄüksRianen
tZewoknkeitserbrecben cker Säuglinge. Vorerst Kutter-

milcksuppe (Zuigo? allein, später gemisckt mit (Zuigo? - Nilck,
wobei ckeren iVlenge allmäklick gesteigert wercken soll, bis ckie

kuttermilcksuppe gan? ckurck sie ersetzt wercken kann.

Sckwere Lâuglingsckzrspepsîe. black l2 ständiger V^asserckiät

kann ckie llrnäkrung wieder aufgenommen wercken unter Verab-
reickung von 5 mal ll)—20 gr kuttermilcksuppe (Zuigo? p. ck.

Oiese Oosen wercken langsam erkökt bis auk 5X50 unck später
5X!00 gr pro Tag.

(Zastro Enteritis im ersten Alter. >Väkrenck 48 Stunden
lleiswasser, (Gemüsesuppe unck Oarmspülungen mit einer llösung
von 60 gr gekocktem Nasser auk einen Kakkeelökkel Stärke. An-
sckliessenck daran llrnäkrung mit kuttermilcksuppe (Zuigo?, ckie

je nack Alter des Kindes, gemäss der (Zebraucksanweisung, dosiert
unck Zubereitet wirck.

lVlilekckzrspepsie bei k'rsuenmilckernäkrung unck blak-
rungsckurckkâlle bei Kinckern. prauenmilck mit einem ^usckuss
von kuttermilcksuppe (Zuigo?, oder (Zuigo? - lVlilcksckoppen ge-
misckt mit kuttermilcksuppe.

prükgeburten: Vorerst kuttermilcksuppe (Zuigo? mit einem
starken ?usat? von Sacckarose. Später (Zemiscke von kuttermilck-
suppe mit (Zuigo? - Alilck, wobei allmäklick unck vorsicktig ckie

Aliickmenge auk Kosten der kuttermilcksuppe erkökt wird.

ZM8

mildert den suckrei? bei ldautaus-

scblägen k. lVlilcksckork). Sie wird
in Kliniken und Entbindungsanstalten

regelmässig verordnet.

Packungen kür 4 Kinderbäder Pr. l.50.
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TRUTOSE A.G. ZÜRICH

Von 100 Neugeborenen
sterben im 1. Lebensjahr
durchschnittlich:
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Die Immer weiter fortschreitende Verbreitung eines Waschmittels mit
guter Desinfektionswirk&mg beeinflusst neben anderen Faktoren dieZahlen
der Säuglingssterblichkeit in günstigster Weise.

6.5

5.1

4.6

Wer darum den Nährwert und die Bedeutung von
MILKASANA Trockenmilch in Pulverform
für den jugendlichen Organismus kennt, schätzt dieses Hodidorfer Edel-
produkt über alles. Es ist leicht verdaulich, keimfrei und selbst bei Magen-
und Darmstörungen bekömmlich. Durch Zusatz von Wasser ergibt MILKASANA

vollwertige Frischmilch. Seit fahren wird MILKASANA von medi¬
zinischen Spezialisten für die Verdauungs-
Orgäne und von Kinder-Aerzten mit bestem iy
Erfolg verwendet. Preis Fr. 3.80 ungezuckert. Q

Fr. 2.80 gezuckert.

Milkasana
Schweiz. Milchgesellschaft AG., Hochdorf
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Auch Sie bedürfen von Zeit zu Zeit eines

natürlichen Kräftigungsmittels, das den ganzen
Organismus neu belebt, den Stoffwechsel
anregt und das Blut reinigt. Nehmen Sie jetzt

O » _f 3 Löffel täglich, wie es aus der Dose

OlUIIICIlZr fliesst oder in Milch, Kaffee usw.

Im Frühjahr wirkt es am besten.
In Dosen zu Fr. 1.80 und Fr. 3.20 überall käuflich.

Vergessen Sie nicht

LANO
die bewährten Mittel zur

sorgfältigen Kinderpflege

LANO-WUNDSALBE
LANO-KINDERPUDER

Per Dose Fr. 1.50

Droguerie Berchtold
Engelberg 3oio

Spezialrabatt für Hebammen

Verlangen Sie Gratismuster!

Gesundheit
durch richtige Ernährung

Man verlange Qratisprospekt
von E. R. Hofmann,
Nährmittel, Sutz. 3028 (O. F. 506 B.)

Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes

erhalten Hebammen eine Oratisdose
der seit 35 Jahren bewährten

Zander's Kinderwundsalbe

Zander's Kinderwundsalbe mild
gegen Wundliegen.

Versand : Schwanenapotheke
Zander, Baden. 3011

Zu vermieten
in grösserer Ortschaft am ßielersee
schönes sonniges

2-Zimmer-Logis
günstig für Hebamme.

Offerten unter Chiffre 3029 an die
Expedition dieses Blattes.
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^Ver clarum cien ^âbrwert uncl cii'e IZecieutung von
lVìIl.K/XS^K^ rrockenmiick in N u Iver k o r m
für dan tugendlichen Organismus kenn». schzlct dieses Nochdorker edel-
Produkt über alles, es ist leicht verdaulich. keimfrei unci selbst bei iVlagen-
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Wir weisen noch besonders
äa,aul hin, dafj unser
sPezlal - KINDER - ÖL
nicht nur zur Pflege der emp-
''"dlichen Kinderhaut sich
°estens bewährt hat, son-

®rn auch bei lästigen KopP*
schuppen vorzügliche Dien-
s,e leistet.

Fordern Sie bitte von uns
kostenlose Proben.

PHAFÀG A.G.
Pharm. FaSIk—rESCHEN / Liechtenstein

»eben nock bs5oncler!
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Aus unserer Gutachten-Mappe

Frau H. B.-F.
Ich gebrauche seit längerer Zeit Ihre Kinderpflege-

Artikel und es ist mir ein Bedürfnis Ihnen mitzuteilen,
wie zufrieden ich mit Ihren Spezialitäten bin. Die
Feinheit der Produkte, ihr angenehmer, unaufdringlicher

Geruch und die den Kindern sympathische
Aufmachung Hessen mir die Phafag-Produkte unentbehrlich

werden. Ich kann Ihre Präparate allen Müttern
als hochwertige Kinderpflegemittel nur aufs beste

empfehlen.

Frau I. FL., Hebamme

Ihre Präparate sind sehr gut, ich habe Ihr Oel

zur vollen Zufriedenheit bei meinen Klienten eingeführt.

Frau E. H.
Ich freue mich, Ihnen berichten zu können, dass

ich nunmehr auch bei meinem zweiten Kinde Ihre
Erzeugnisse, Puder, Seife und Kinder-Oel in Verwendung

habe und mit denselben sehr zufrieden bin. Das

prächtige Gedeihen meines Knabens führe ich nicht
zuletzt auf den günstigen Einfluss der in Verwendung
stehenden hygienischen Erzeugnisse Ihrer geschätzten
Firma zurück und empfehle jeder Mutter in meinem
Bekanntenkreis dieselben immer wieder.

Dr. med. F. K.
Hatte kürzlich Gelegenheit, Ihren Kinder-Puder und

das Kinder-Oel in einem Fall zu versuchen und war damit
sehr zufrieden. Dürfte ich Sie vielleicht ersuchen, mir
noch weitere Probemuster zukommen zu lassen. Für
Ihre Mühe bestens dankend

Frau E. Sch.

Wir sind sehr zufrieden mit Ihrem Puder. Auch Seife
und Oel sind sehr gut.

Frl. A. N., Hebamme
Senden Sie mir bitte noch weitere Müsterli Ihrer

Präparate, mit denen ich voll und ganz zufrieden bin. Diese
sind von einer wirklich erstklassigen Qualität und im
Preis nicht hoch.

Fr. A. H., Hebamme

Mit Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass ich Ihr
Präparat Phafag-Kinder-Oel seit April ds. Jahres
ausprobiert habe und damit sehr zufrieden bin. Genanntes
Oel ist mir zu einem unentbehrlichen Pflegemittel
geworden und wird auch stets von den Müttern gern
verwendet. Es ist angenehm im Geruch und macht die
Haut — besser als Puder — weich, geschmeidig und
widerstandsfähig.

Frl. P. W., Säuglings-Schwester
Senden Sie mir bitte noch weitere Müsterli, die ich in

meinen Sprechstunden an junge Mütter verteilen möchte.
Ich verwende jetzt ihre Präparate ausschliesslich, denn
sie sind nicht nur sehr gut, sondern auch bedeutend

billiger als andere und im Verbrauch sehr sparsam. Ich
habe früher oft beobachten müssen, dass Oliven-Oel
oder andere leicht ranzig werdende Fette zu Einreibungen

benutzt wurden und begrüsse es daher, dass nun
der Säuglings-Pflege ein besonderes Kinder-Oel zur
Verfügung steht, das diese Mängel nicht aufweist.

Frau G., Hebamme
Bitte senden Sie mir noch einige Muster Kinder-Oel.

Habe das erhaltene Muster einer Frau gegeben für ihr
Kind, sie muss lange Zeit immer frisch auftretende
Schuppen bekämpfen, z. B. mit Oliven-Oel, Borvaseline.
Alles half nichts, dann gab ich ihr das Phafag-Kinder-
Oel und die Frau war ausgezeichnet zufrieden.

Frau O. L., Hebamme

Entschuldigen Sie bitte, wenn ich Sie mit einigen
Zeilen belästigen muss. Noch nicht lange erhielt ich
von Ihnen ein Muster von Ihrem Kinder-Oel, auch Puder
und Seife. Deshalb kann ich es nicht unterlassen, Ihnen
das beste Lob über Ihre Artikel zu geben. Zweimal
habe ich jetzt das Oel an ganz verwahrlosten armen
Säuglingen ausprobiert, wo der Kopf nur eine Schicht

von Schuppen war und sehr hartnäckig weg zu bringen
wäre, doch innert zwei Tagen wurde das Köpfchen ganz
sauber, auch das Puder tat den gleichen Dienst. Das
Kind war blutig wund, bin dazu gekommen und nach
zwei Tagen war es fast geheilt. Bin 30 Jahre Hebamme,
aber so gute Mittel kamen mir noch nie zur Hand. Oh
bitte senden Sie mir noch ein Muster vom Oel, auch
möchte ich fragen, wo man dies hier haben kann und
wie teuer, werde nur noch Ihre Produkte berücksichtigen.

Frau L., Hebamme
Übersende Ihnen hier ein Zeugnis betreffs Ihrer sehr

guten und wertvollen Präparate, die Sie mir letzten Winter
in den Säuglingspflege-Kurs gesandt hatten, also meinen
besten Dank und habe diese Artikel bis dahin empfohlen
und werde es weiterhin tun.

Frau A. R., Hebamme
Danke Ihnen sehr für die verschiedenen Muster und

für die Adressen der Verkaufsstellen. Sie können
versichert sein, dass ich nicht nur Ihr Kinder-Oel, sondern
auch Seife und Puder überall gern empfehlen werde,
da die Artikel wirklich gut sind.

Frau M. D.

Bezug nehmend auf Ihr Schreiben vom 2. XI. bestätige

ich Ihnen gern, dass ich ausgezeichnete Erfahrungen
mit den mir von Ihnen liebenswürdigerweise zur
Verfügung gestellten Proben Ihrer Phafag-Kinder-Seife,
Puder und Oel gemacht habe. Vor allen Dingen war
der Puder durch seine ausgezeichnete Qualität und
schönen Duft besonders angenehm im Gebrauch, nicht
nur für meine Kinder, sondern auch für mich selbst,
während das Oel zu Massagezwecken und bei Wundsein
vorzügliche Dienste geleistet hat.

uriserer

Oraa Ik. O.-O.

là gedrauàe seit längerer ^eit ldre Xinderpllege-
Vrtidel und es ist mir ein Ledllrlnis Idnen mitzuteilen,
wie 2ulrieden ià mit Idren Zpe^ialitäten din. Oie
peindeit cler Produkte, idr angenedmer, unauldring-
liàer Oeruà und dis den Xindern s^mpatdisàe àl-
maedung liessen mir <lie pdalag-produdte unentdedr-

lià werden. là dann ldre Präparate allen Nüttern
als doàwertige Xinderpllegemittel nur auls beste

smpledlen.

Oraa /. H., Hebamme

ldre Präparate sind selir gut, ià dads Idr Oel

2ur vollen ^ulriedendeit dei meinen Klienten eingeküdrt.

Oraa I.. H.

là Irene mied, Idnen deriàten 2u dünnen, dass

ià nunmedr anà dei meinem Zweiten Xinde Idrs
Erzeugnisse, Puder, Zeile uncl Kinder-Oel in Verwen-
dung dade und mit denselben ssdr 2ulriedsn din. Oas

präedtigs Oedeiden meines Xnadens lüdre ià niât
2ulet2t aul clen günstigen diniluss 6er in Verwendung
siedenden d^gienisàen Dr^eugnisse Idrer gescdät^ten
Dirma 2urüed nncl empledle jeder Nutter in meinem
Ledanntsndreis dieselben immer wieder.

Or. mec/. O. X.
Hatte dûràà Oelegendeit, Idren Xindsr-Puder und

das Xindsr Oel in einem Pali2u versuàsn und war damit
sedr ^ulrieden. Dürlte ià Lie vielleiàt ersuàen, mir
noà weitere prodemuster 2udommsn 2u lassen, Dür
ldre Nüde destens dandend

brau O. Leb.

Mir sind sedr 2ulrieden mit ldrem Puder. tlcuà Zeile
und Oel sincl sedr gut.

Or/, à V., Hebamme
Lenden Lie mir ditte noà weitere Nüsterli Idrer Prä-

parate, mit denen ià voll uncl gan2 2ulrieden din. Diese
sincl von einer wirdlià erstdlassigen (Qualität und im
preis niât doà.

Or. H., Hebamme

Nit Dreude dann ià Idnen mitteilen, class ià Idr
Präparat Oba/aF-Omc/er-Oe/ seit Vpril 6s. ladres aas-

probiert babe aac/ c/am/t sebr ^a/r/ec/ea bin. Oenanntes
Oel ist mir ^a einem anentbebr/icben I^eFemittei ge-
worclen uncl wircl auà stets von clen Nüttern gern
verwendet. Os ist angenedin im Oeruà unà maàt die
Haut — desser als puàer — wsià, gesàmeidig und
widerstandslädig.

Or/. O. lO., Zäup/iaKs-Zebaiester
Lenden Lie mir ditte noà weitere Nüsterli, die ià in

meinen Zpreàstunden an junge Nütter verteilen möedte.

là verwende jàt idre Präparate aussàliesslià, denn
sie sind niât nur sedr gut, sondern auà dedeutend

billiger als andere und im Verdrauà sedr sparsam. là
dads lrüder olt deodaàten müssen, dass Oliven-Oel
oder andere leiàt ranzig werdende Dette ?u Oinreidun-
gen denut?.t wurden und bsFrässe es c/aber, c/ass aaa
c/er LäaF/iaFL-O^eFe ein besonc/eres Omc/er-Oe/ ^ar
Oer/üFanF stebt, das diese Nângsl niât aulweist.

Oraa O., Hebamme

Litte senden Lie mir noà einige Nüster Kinder-Oel.
Idade das erdaltsne Nüster einer Drau gegeben lür idr
Kind, sie muss ian-pe ^eit immer /riscb aa/treteac/e
5cbappea bebämp/ea, 2. ö. mit Oliven-Oel, Lorvassline.
^//es ba// aiebts, c/aaa Fab ieb ibr c/as Oba/aF-Oiac/er-
Oe/ aac/ cüe Oraa îoar aasFe^eiebaet ^a/riec/ea.

Oraa O. O., Hebamme

Ontsàuldigen Lis ditte, wenn ià Lie mit einigen
teilen belästigen muss, dloà niât lange erdielt ià
von Idnen ein Nüster von ldrem Xinder-Osl, auà Puder
und Zeile. Oesdald dann ià es niât unterlassen, Idnen
das deste dod üdsr Idre Vrtidsl ^u Akden. Zweimal
dads ià jet?t das Oel an Zan? verwadrlosten armen
ZäuZIinZen ausprobiert, wo c/er Oop/ aar eiae Lebiebt

roa sLebappea roar und sedr dartnâàiZ weZ ?u dringen
wäre, c/ocb iaaert ^roei Oa^ea roarc/e c/as Oöp/cbea paa^
saaber, auà das Puder tat den Aeicden Dienst. Oas
Oinc/ roar b/uêi^ roaac/, din da?iu Zedommen und aacb
^roei Oapea roar es /ast Z-ebei/t. Oia Lt) /abre Hebamme,
aber so Fate Mtte/ bamea mir aocb aie sar Oaaci. Od
ditte senden Lie mir noà ein Nüster vom Oel, auà
moàts ià lraZen, wo man dies dier daden dann und
wie teuer, werde nur noà ldre produdte derûedsiàtiZen.

Oraa O., Hebamme
Ddersende Idnen dier ein ^euMis detrells Idrer sedr

Auten und wertvollen Präparate, dis Lie mir letzten Minier
in den ZäuAlinAsplleAe-Kurs gesandt datten, also meinen
besten Dand und dads diese Vrtidel dis dabin emplodlen
und werde es weiterdin tun.

Oraa à /?., Hebamme
Dande Idnen sedr lür die versàiedeoen Nüster und

lür die Adressen der Verdaulsstellen. Lie dünnen vsr-
siàert sein, dass ià niât nur Idr Xinder-Oel, sondern
auà Zeile und Puder überall Aern empledlen werde,
da die àtidel wirdlià ^ut sind.

Oraa M. O.

Le?uA nedmend auk Idr Zcdreiden vom 2. XI. destä-

tiAe ià Idnen Aern, dass ià aus^e^eiànete Orladrun^en
mit den mir von Idnen liebenswürdigerweise ^ur Ver-
lügung gestellten Proben Idrer Pdalag-Xinder-Zeile,
Puder und Oel gernaàt bade. Vor allen Dingen war
der Puder durà seine ausge^eiànete (Qualität und
sedönen Dult besonders angenedm im Oedrauà, niât
nur lür meine Xindsr, sondern auà lür mied selbst,
wädrend das Oel 2u Nassage^weodsn und bei Mundsein
voràgliàe Dienste geleistet bat.
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